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Telephonanſchluß Nr. 8.

Zur bayeriſchen Regentſchaftsfrage n
Der von konſervativen und bauernbündleriſchen

Abgeordneten im bayeriſchen Abgeordnetenhauſe
eingebrachte Antrag auf Abänderung der Verfaſſung
bezw. Beſeitigung der Regentſchaft findet,
nachdem vurchgeſickert iſt, daß der Prinzregent, wenn
dem Antrag durch ein einhelliges Votum des Landtags
Folge gegeben würde, ſich nicht widerſetzen würde,
etzt auch bei dem Zentrum Und den Liberalen eine
ſympathiſchere Aufnahme, als anfangs nach der
reſervierten Haltung der führenden Organe der beiden
Parteien zu erwarlen war. Den Bedenken, die von
dieſer Seite noch geäußert werden, tritt der bauern
bündleriſche Abg. Memminger, einer der Mit
antragſteller, neuerdings in ſeinem Organ mit der
Bekanntgabe einer kürzlich von dem Thronfolger ge
tanen intereſſanten Bemerkung entgegen. „Man
braucht doch, ſchreibt das Blatt des Abg. Memminger,

nicht königlicher zu ſein, als der königliche Prinz.“
Und dieſer Thronfolger, Prinz Ludwig äußerte kürzlich
zu einem Politiker „Wer will, der kann auch.“

Im Uebrigen iſt es nicht unintereſſant, zu beobachten,

wie die preußiſchen Konſervativen ſich fort
geſetzt bemühen, ihren bayeriſchen Gefinnungsgenoſſen
in dieſer heiklen Frage ver Verfaſſungesänderung in
den Arm zu fallen. Die „Kreuzztg.“ ſchreibt
nämlich: „Man muß ſich aus Gründen der Unver
letzlichkeit des mongriſchen Prinzips da
gegen wehren, daß die Frage der Aenderung der

Thronfolge der rechtlichen und natürlichen Sphäre
entrückt wird.

Das führende konſervative Organ fürchtet offenbar,
daß wenn erſt einmal in einem Punkt die Verfaſſung
geändert wird, auch andere den Konſervativen höchſt
unbequeme Verfaſſungsänderungen nicht länger hinaus-
geſchoben werden dürfen. Nur aus dieſem Grunde
vertritt es ſo energiſch den Grundſatz, daß den „An
fängen“ Widerſtand geleiſtet werden müſſe.

Rußland und Japan.
Der japaniſche Admiral Kamimura hat,

wie nach einer „Reuter“ Meldung vom 2. Juli in
Tokio „mit Beſtimmtheit“ verlautet, in letzter Nacht
das Wladiwoſtok- Geſchwader bei der Jnſel
Tſuſchima geſichtet und angegriffen. Ueber das Er
gebnis des Kampfes iſt nichts bekannt.

Ueber die Seeſchlacht bei Port Arthur
am 23. Juni liegt endlich eine amtliche Meldung des
Statthalters Alexejew an den Kaiſer vom
30. Juni vor.

Nach dieſer Meldung ver ein Bericht des
Geſchwaderchefs in Port Arthur zugrunde liegt,
wurden in ver Nacht auf den 23. Juni ächt Torpedo
bobte zum Schutz der Rhede ausgeſandt. Dieſe
Torpedoboote zwangen die feindlichen Torpedoboote,
ſich zurückzuziehen. Jn dem Gefecht wurden ein
Kapitän und ein Lutnant ſowie zwei Mann
leicht verwundet. Gegen Morgen kehrten alle
Torpedoboote zurück. Um acht Uhr morgens gingen
nach einander die Schiffe „Nowik“, „Diana“,
„Askold“, „Sſewaſtopol“, „Poltawa“, „Zeſſarewitſch“,
„Pobjeda“, „Pereßwjet“, „Retwiſan“, „Bajan“ und
„Pallada“ auf die Rhede. Die Schiffe gingen, da
man auf der Rhede zwei japaniſche Minen ſchwimmen
ſah, vor Anker und blieben liegen. Während dieſer
Zeit fanden andere kleine Schiffe auf der öſtlichen
Seite der Rhede gegen zehn Minen und brachten ſie
zur Exploſton. Dieſe Minen waren, wie durch eine
Unterſuchung feſtgeſtellt wurde, wahrſcheinlich in der
Nacht von zwei feindlichen Torpedöbooten gelegt
worden. Um 2 Uhr nachmittags ging das Geſchwader,
dem Torpedoboote und der Kreuzer „Nowik“ voran
fuhren, in Kiellinie in See und wandte ſich nach
dem es ohne Unfall 8 Meilen zurückgelegt hätte, nach
Suüden. Während dieſer ganzen Zeit waren zwei
japaniſche Aufklärungsſchiffe vor dem Geſchwader
zu ſehen, ſowie eine Torpedobootsabteilung. Zehn
bis zwanzig Meilen vom Ufer wurde das japaniſche
Geſchwader geſichtet, deſſen Kurs den Kurs des

Kegelmäßßige Beilagen:
Illuſtriertes Honntagsbiatt, Mode und Heim,

Land wirtſchaftliche und Handels-Peilage.

Dienstag den 5. Juli.
ruſſiſchen Geſchwaders kreuzte.
aus vier Schlachtſchiffen erſter und einem zweiter
Klaſſe, vier gepanzerten Kreuzern erſter, ſteben Kreuzern
zweiter, fünf Kreuzern dritter Klaſſe und einem Auf
klärungsſchiff, einem Dampfer, ſowie ferner aus 30
Torpedobooten in zwei Abteilungen. Beim Näher
kommen des Geſchwaders wurde es klar, das der
Feind eine Kreuzerabteilung und die Torpedoboote
zwiſchen der Küſte und dem Geſchwader aufzuſtellen
beabſichtigte, um in der Nacht mit einer großen An
zahl von Torpedobooten einen Teil der ruſſiſchen
Schiffe anzugreifen und dann am Tage mit der ge
ſamten Streilmacht den Kampf aufzunehmen. Mit

Rückſicht auf die Stärke des Feindes der
dem ruſſiſchen Geſchwäder weit überlegen war,
und die große Anzahl ſeiner Torpedoboote
beſchloß der Chef des ruſſiſchen Geſchwaders nach
Port Arthur zurückzukehren, um den Verhältniſſen
entſprechend zu handeln und größere Verluſte zu
vermeiden. Um ſieben Uhr abends kehrte das
Geſchwader um. Der Feind verſuchte weder ſich
ihm zu nähern noch es am Rückzuge zu
hindern. Gegen 10 Uhr abends traf das Geſchwader
wieder auf der Rhede ein und ging vor Anker.
Während der Fahrt wurden auf die letzten Schiffe
noch zwei Torpedoangriffe ausgeführt, die
zurückgewieſen wurden. Auf der Rhede unter
nahm der Feind trotz der mondhellen Nacht bis
Tagesanbruch Torpedoangkiffe, die erfolg

reich zurückgeſchlagen wurden. Am Morgen
fand man in der Nähe der Schiffe beim Ufer zwölf
WhiteheadTorpedos, die der Feind aus weiter Ent
fernung abgeſchoſſen hatte, da die Torpedoboote nur
bis auf 12 Kabellängen herangelaſſen wurden. Sie
gingen in einzelnen Gruppen zum Angriff vor;
mindeſtens zwei wurden in den Grund gebohrt. Am
Morgen wurden die Leichen eines japaniſchen Offiziers
und zweier Matroſen ans Ufer geſchwemmt. Die
erfolgreiche Zurückweiſung der Torpedoangriffe, woran
mehrere Batterien teilnahmen, wurde dem Geſchwader
durch die Scheinwerfer am Ufer erleichtert. Am
Morgen gingen alle Schiffe bei hohem Waſſerſtande
in den Hafen.

Die japaniſchen Nachrichten über groß
Verluſte der Ruſſen vor Port Arthur ſind demnach,
die Richtigkeit der ruſſiſchen amtlichen Meldung
vorausgeſetzt, irrige geweſen.

Der ruſſiſche General Shilinski berichtete
am 30. Juni dem Kriegsminiſter ausführlich über
kleinere Scharmützel der Land und Seetruppen. Jn
dem Bericht heißt es: Den letzten Nachrichten zufolge
ruücken bedeutende Kolonnen des Gegners von
Dalny nach dem Dorfe Suanzangou an der Eiſen
bahn, 20 Werſt von Port Arthur und nach
dem Berge Huinſan vor.

Ruſſiſche Berichte laſſen ein Vorgehen der
Japaner, die nur noch wenige Werſt von Port
Arthur entfernt ſtehen, erkennen. Der japaniſche
Vormarſch wird auch keineswegs aufgehalten durch
eine ſteklenweiſe Rückwärtsbewegung der
japaniſchen Truppen. Es iſt anzunehmen, daß
ſtrategiſche Rückſichten die RückwärtsBewegungen
bedingten.

Von einem Rückzug der Japaner aus ihren
Stellungen in den Päſſen weiß die „Ruſſ.
Telegr. Ag. aus Liaujang zu melden. Jn der
betr. Depeſche heißt es weiter, der Zweck der Be
wegung der Japaner auf Liaujang war offenbar, den
Marſch der Armeen von Oku und Kuroki gegen
Finſchuantſchön zug decken. Durch letzteren Marſch
ſollte die Operationslinie nach Koreg zu zurückge
ſchoben werden, angeſichts der Verſtärkungen, die die
Ruſſen erhalten hatten, ſowie angeſichts der Gefahr,
von den Ruſſen auf der Halbinſel Kwantung einge
ſchloſſen zu werden.

General Kuropatkin meldete am 30. Juni
dem ruſſiſchen Kaiſer: Am 28. Juni ging in der
Umgebung der Station Taſchitſchao und auf den von
ihr nach Sſtujan führenden Wegen ein Platzregen
nieder, der die Biwaks unſerer Truppen unter Waſſer

Es beſtand anſcheinend ſetzte.

gezogen.

Wbhonneneentsprets
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1,62 Mark durch die Poſt inel. Beſtellgeld.

Die Japaner rücken in mehreren
Richtungen gegen unſere öſtliche und ſüd
liche Front langſam vor. Auf der ſüdlichen
Front iſt feſtgeſtellt worden, daß japaniſche Truppen
von Süden nach Oſten vorrücken, um ſich mit der
Armee Kurokis zu vereinigen. Eine in der Richtung
auf den Dalinpaß ausgeführte Rekognoszierung hat
ergeben, daß die Japaner von den Stellungen, die
ſie geſtern einnahmen, etwas zurückgegangen
ſind. Die von den Japanern zurückgelaſſenen Feld
wachen in einer Stärke von einigen Kompagnien
zogen ſich nach einem kleinen Gefecht zurück. Aus
der Umgebung von Fönghwantſchön wird gemeldet,
daß am 29. Juni japaniſche Truppen nach Ufanguan,
nach dem Fenſchuigebirge und nach dem Liaholinpaß
im Fenſchuigebirge energiſch vorrückten. Das
Regenwetter hält an.

Nach einer zweiten Meldung des Generals
Kuropatkin vom 30. Juni haben die Truppen der
Armee Kurokis nicht nur den Vormarſch in der
Richtung auf Kaitſchou und Taſchitſchao eingeſtellt,
ſondern japaniſche Truppenteile, die auf dem
Wege von Chanſo nach Standiao vorrückten, haben
ſogar begonnen, nach Chanſa auf dem nach
Siujan führenden Wege zurückzugehen. Das
Dorf Madiawaiſa wird von ruſſtſchen Truppen beſetzt.
Auf dem ſüdlichen über den TſchapanlinPaß nach
Kattſchou führenden Wege iſt ein Zurückgehen der
Japaner nicht bemerkt worden. Jn der Umgebung
von Seniutſchen hat ſich ruſſiſche Kavallerie
unter dem Andrange des Gegners nach Norden zurück

Jm Süden von Kaitſchou haben die
Japaner in einer Ausdehnung von 200 Werſt auf
allen Wegen bei den Päſſen ſtarke JnfanterieFeld
wachen ausgeſtellt. Von Föngwangtſchön aus
iſt der Vormarſch der Japaner eingeſtellt worden.
Auf der Linie KouanyenſinSingking ſind die Japaner
nach Süden abgerückt.

Aus Liaujäng ging der „Birſhewija Wjedomoſti“
ein Telegramm vom I. Juli zu, das die Situgtion
ungemein günſtig für die Ruſſen ſchildert. Der
Vollſtändigkeit wegen ſei auch dieſe Nachricht wieder
gegeben: Unſere Truppen ergreifen jetzt die Offenſive.
Der Dalinpaß iſt ſeit dem 30. Juni in unſeren
Händen. Zwei andere Päſſe, die von Modulin und
Fenſchuilin, welche von den Japanern beſetzt waren,
ſind von der Abteilung des Grafen Keller genommen.
Auf der Straße von Siujan nach Tatitſchigo griff
eine Koſaken Abteilung unter General Miſchtſchenko
eine japaniſche Brigade an und vernichtete ſte. Die
Truppen Miſchtſchenkos rücken auf der Straße Kondigo
Seniutſchen vor, die Japaner ziehen ſich auf der
ganzen Linie zurück.

Aus London, 2. Juli, wird der „Mgd. Ztg.“
geſchrieben Der Verſuch der Ruſſen vor Port Arthur,
eine Vereinigung der Flotte mit dem Wladi
woſtok- Geſchwader zu erzielen, iſt vorläufig ver
eitelt. Admiral Togo zwang Witgoff nach Port
Arthur zurückzukehren und Admiral Kamimura
ſchlug das Wladiwoſtok- Geſchwader in der
Koreaenge. Angeblich iſt er augenblicklich auf der
Verfolgung der ſchwer beſchädigten ruſſiſchen Schiffe.
Doch fehlen noch jede Einzelheiten.

Politiſche Ueberſicht.
Jtalien. Die italieniſche Deputiertenkammer

verhandelte am Freitag über eine Vorlage betreffend
vorläufige Anwendung ver Handelsübereinkommen.
Miniſterpräſident Giolitti erklärte, die Regierung
müſſe ſich in der delikaten Frage der Handels
verträge große Zurückhaltung auferlegen; er
bittet, in der Debatte darauf Rückſtcht zu nehmen,
Und ſpricht die Hoffnung aus, daß die Redner
darauf verzichten werden, bezüglich der Fragen, die
die Erneuerung der Handelsverträge betreffen, in
Einzelheiten einzugehen. Beifall Der Miniſter
präſident erklärt, es handle ſich bei der Vorlage um
eine Frage des Vertrauens. Es werden
mehrere Tagesordnungen eingebracht, darunter eine von



ECaliſſano, welche beſagt: Die Kammer hat bezüg
lich der Handelsvertragsverhandlungen
volles Vertrauen zur Regierung und geht
zur Tagesordnung über. Dieſe Tagesordnung wird
in namentlicher Abſtimmung mit 205 gegen 26
Stimmen und dann die Vorlage ſelbſt in geheimer
Abſtimmung mit 206 gegen 23 Stimmen an
genommen. Das Haus vertagt ſich darauf auf un
beſtimmte Zeit.

Frankreich. Die Budgetkommiſſion der
franzöſiſchen Kammer hat mit 14 gegen 10 Stimmen
den Kredit für die Botſchaft beim Vatikan ge
ſtrichen. Anklage wegen Entwendung
militäriſcher Gelder iſt gegen die verhafteten
drei Offiziere, Oberſt Rollin, Hauptmann
Frangois und Hauptmann Maréchal erhoben worden.

Aus Nantes wird am Freitag gemeldet: Der
Vquidator der Kongregationsgüter ſchritt heute unter
dem Beiſtande von zwei Kompagnien Jnfanterie,
anderthalb Eskadrons Kavallerie und 40 Gendarmen

zur Ausweiſung der hieſigen Kapuziner.
Die Kloſtertüren mußten geſprengt und die Mönche
einzeln unter Anwendung von Gewalt entfernt
werden. Zur Ueberwachung des Kloſters wurde eine
Abteilung Infanterie zurückgelaſſen.

RNußland. Die Einführung einer Ver
faſſung ſollte, wie gerüchtweiſe verlautete, in Ruß-
land geplant werden. Der „Poſt“ wird hierzu aus
Petersburg geſchrieben, dieſe Gerüchte hätten ſtch in
den letzten Tagen dahin kondenſtert, daß der Ver
faſſungsentwurf, den General Melikow kurz vor dem
Tode Alexanders II. dem Zaren unterbreitet hatte und
der von dieſem angenommen worden war, bereits zum
Studium einem hohen Hofwürdenträger übergeben
worden ſei. Nach eingezogenen Jnformationen kann
mit einer gewiſſen Berechtigung behauptet werden, daß
der Kaiſer dieſem Projekt, das ſeit längerer Zeit in
Hof und Geſellſchaftskreiſen, freilich mehr in akademiſcher
Form, ventiliert wird, niemals abſolut abwehrend
gegenüber geſtanden habe. Dieſe Haltung des
Monarchen, ſo wird verſichert, habe, ſo viel bekannt,
in den letzten Monaten keine Aenderung erfahren,
woraus aber nicht geſchloſſen werden dürfe, daß die
hochbedeutſame Frage gegenwärtig aktuell geworden
ſei. Daß ſie allſeitig ſtudiert und klar und deutlich
in allen Richtungen deſtniert und abgegrenzt werden
dürfte, ſei ſehr wahrſcheinlich, allein was ausge
ſchloſſen iſt, das iſt, daß dieſe Frage auf die Tages
ordnung vor der Beendigung des Krieges geſetzt
werde, der als der ſchwerſte von allen, die Rußland
ſeit 1812 geführt hat, erſcheint. Bis jetzt habe man
es nur mit Wünſchen und Plänen zu tun, die aller
dings von einflußreichen Kreiſen gehegt und an ent
ſcheidender Stelle nicht in Bauſch und Bogen zurück
gewieſen werden. Ueber dieſen engen Rahmen hinaus
aber gehe die Sache nicht. Das ofſitzielle Rußland
ſei von dem Kriege ganz und gar abſorbiert und
könne ſeine Aufmerkſamkeit inneren Fragen von
grundlegender Bedeutung überhaupt nicht widmen.

England. Jm engliſchen Oberhauſe be
antragte der Herzog von Norfolk am Freitag
eine Reſolution, worin erklärt wird, daß die in dem
Eide des Königs bei der Thronbeſteigung
enthaltene Erklärung betreffend die Transſubſtantiation

abgeändert werden ſoll. Carl Jerſey beantragt
folgenden Unterantrag Jndem das Haus wünſcht,
daß bei der Thronbeſteigung vom Könige kein Aus
druck verlangt werden ſoll, der einen Unter
tanen des Königs beleidigen könne, iſt es
der Anſtcht, daß nichts geſchehen dürfe, was das Be
ſtehen der proteſtantiſchen Thronfolge gefährden könne.
Der Abänderungsantrag Jerſey wird in einfächer
Abſtimmung angenommen, nachdem ſich auch die
Mitglieder der Regierung für ihn erklärt hatten.
Lord Stanmore beantragt ſodann die Ernennung
einer Kommiſſton, die prüfen ſolle, ob die unnötig
beleidigenden Worte aus der Erklärung bei der Thron
beſteigung ohne Gefahr entfernt werden könnten. Der
Herzog von Northumberland bekämpft dieſen
Antrag und beantragt über ihn zur Tagesordnung
überzugehen. Dieſer Antrag Northumberland wird
mit 103 gegen 36 Stimmen angenommen. Das
engliſche Unterhaus hatte am Freitag eine
ſtürmiſche Sitzung: Premierminiſter Balfour
brachte einen Beſchlußantrag ein, wonach die
Spezialberatung über die Vorlage betreffend die
Schankwirtſchaften und die Beratung des
Berichtes über die Amendements nach ſechstägiger
Diskuſſton geſchloſſen werden ſoll. Er begründete
die Reſolution unter Hinweis auf den Stand der
parlamentariſchen Geſchäfte und erklärte, daß ſein
Antrag einer eingehenden Beratung der Vorlage nicht
entgegenſtehe. Asquith (lib.) bringt folgenden
Gegenantrag ein? Das Haus lehnt es ab,
einen Antrag in Betracht zu ziehen, der dem Hauſe
die Möglichkeit benimmt, eine Vorlage hinreichend zu
bergten, welche viel beſtrittene Veränderungen in
Geſetzen bezweckt, die die Wohlfahrt des Volkes
weſentlich berühren. Asquith bekämpft ſodann
energiſch den Antrag Balfours, den er als eine
Vergewaltigung der Freiheit des Hauſes

hinſtellt. Die liberalen Mitglieder waren ſehr erregt.
Schließlich wurde die Debatte auf Montag vertagt.

Spanien. Die ſpaniſche Deputierten
kam m er genehmigte den Geſetzentwurf betreffend die
Militärreform.

Dürkei. Aus Konſtantinopel wird berichtet, daß
die drei Redifbataillone in Prizrend, welche
gegen ihre Zurückbehaltung demonſtrierten, ſtch
wieder beruhigt und das Telegraphenamt freigegeben
haben, nachdem fte die Zuſicherung erhalten hatten,
daß ihre Entlaſſung in 14 Tagen erfolgen werde.

Griechenland. Jn Athen fand zwiſchen dem
Unterichtsminiſter Stais und dem miniſteriellen
Deputierten Hadjipetros ein Duell ſtatt, bei
welchem letzterer ums Leben kam. Der Miniſter hat
ſeine Entlaſſung gegeben. Das Schlachtſchiff
Geſchwader der Vereinigten Staaten von
Amerika iſt vor Athen eingetroffen.

Deutſchland.
Berlin, 4. Juli. Die Jachten „Meteor“ mit

dem Kaiſer an Bord und „Jdung“ ſind Sonn
abend nachmittag um 3 Uhr auf der Reede zu
Dravemünde eingetroffen. Beide Jachten wurden von
Torpedobooten geſchleppt und vom Kanonenboot
„Sleipner“ begleitet. Später liefen die Jachten in
den Hafen ein. Mit dem Kaiſer iſt auch die
Kaiſerin auf der Jacht „Meteor“ eingetroffen.
Die Majeſtäten verblieben längere Zeit auf der Jacht,
wohin ſich auch Prinz Heinrich nach ſeiner Rück
kehr aus Lübeck begab. Von 12 Uhr mittags ab
ſtarteten auf der Lübecker Bucht bei günſtigem Winde über

40 Jachten zur Wettfahrt des Norddeutschen Regatta
vereins und des Lübecker Jachtklubs. Mit dem
erſten Start gingen die Jachten „Hamburg“ mit
Seiner Majeſtät dem Kaiſer an Bord und „Jngomar“
faſt gleichzeitig über die Startlinie. „Meteor“ und
„Jduna“ ſtarteten nicht. Der Kaiſer und
Prinz Heinrich erſchienen mit den Herren der
Umgebungen Sonnabend abend im Kurhaus zu
Travemünde und nahmen an dem Herrenabend des
Norddeutschen Regattavereins, dem die Preisverteilung
voraufging, teil. Der Kaiſer und Prinz Heinrich
wurden von den Klubmitgliedern, wie auch von dem
Publikum mit ſtürmiſchen Hochrufen empfangen.
Der Kaiſer verweilte am Sonnabend bis nach
10 Uhr im Kurhauſe zu Travemünde und begab ſich
dann an Bord der „Hohenzollern“. Sonntag früh
wurde an Bord Gottesdienſt abgehalten. An ver
Regatta auf der Lübecker Bucht am Sonntag nahm
der Kaiſer an Bord der Jacht „Hamburg“ teil.

Die Königin Wilhelming) und Prinz
Heinrich der Niederlande ſind mit großem Gefolge
in Schwerin eingetroffen und am Bahnhofe von der
Großherzogin Mutter Anaſtaſta, den Herzoginnen
Cäcilie Und Marie Antoinette und dem Herzog Paul
empfangen worden. Sie haben ſich nach Rabenſtein
feld begeben.

Von der Marine.) Die ſeit den Tagen
der Blockade gegen Venezuela, alſo 1
Jahre, vereinigte Kreuzerdiviſion wird nach der
„Köln. Ztg. jetzt guseinandergezogen und drei
Stationen jugeteilt. Die Kreuzer übernehmen den
politiſchen Dienſt in Oſt und Weſtamerika und in
Weſtafrika. Die „Vineta“ mit dem Kommodore
Schröder führt e ine neunmonatige Kreuzfahrt aus,
die ſich uber Weſtindien nach der braſtlianiſchen
Küſte erſtreckkt. Jm Oktober durchquert der
Kreuzer den Atlantiſchen Ozean und geht am
26. Oktober vor Kapſtadt zu Anker. Von dort
aus befährt das Schiff die Küſten der drei
weſt afrikaniſchen Schutzgebiete und ankert in
Lüderitzbucht, Swakopmund, Viktorig und Togo.
Als noördlichſter Punkt iſt Dakar in Senegambien
vorgeſehen; im März geht die „Vineta“ nach Weſt
indien zurück und erreicht am 6. April St. Thomas.
Der „Falke“ wird nach der Befahrung des Antillen
meers die Oſtküſte Südamerikas beſuchen und durch
die Magelhaenſtraße nach den chileniſchen Gewäſſern
gehen, Um die weſtamerikaniſche Station zu be
ſetzen. Der „Panther“ bleibt in Oſtamerika. Der
neue Kreuzer „Bremen“ wird, ſobald er in der Heimat
die Probefahrten erledigt hat, ihn dort unterſtützen.

(Der Kolonialrat) hat am Freitag nach
Beſprechung der Frage der Entſchädigung an die
durch den Aufſtand in Südweſtafrika geſchädigten An
ſtedler folgende Reſolution angenommen: „Der
Kolonialrat, indem er von der Rechtsfrage ab
ſieht, ſpricht die Ueberzeugung aus, daß den durch
den Aufſtand in Südweſtafrika geſchädigten Anſtedlern

voller Erſatz der von ihnen erlittenen Verluſte zu ge
währen ſei, da andernfalls die wirtſchaftliche Ent
wicklung der Kolonie dauernd beeinträchtigt werden
wurde. Von der Beratung des Etats für Süd
weſtafrika wurde abgeſehen wegen der Unmoöglichkeit,
vor Niederwerfung des Aufſtandes die Verhältniſſe
zu überſehen. Angenommen wurde ein Antrag
auf Errichtung eines botaniſchen Gartens in
Togo. Unterhalten hat ſich der Kolonialrat noch
über eine große Zahl anderer Fragen. Aus dem

vom „Wolffſchen Bureau“ verbreiteten Bericht aber
ergibt ſtch nicht, welche Beſchlüſſe weiter gefaßt
worden ſind. Auch für Neuguineg wurde vie
Errichtung eines botaniſchen Gartens einſtimmig be
ſchloſſen. Ebenſo wurde für Samoa die Reſervierung
eines Areals für einen botaniſchen Garten in Ausſicht
geſtellt. Ein Antrag auf planmäßige Bearbeitung
der Landeskunde der Schutzgebiete wurde an eine
Kommiſſton verwieſen

Ein neuer Fall von ſozialdemokrati
ſchem Terrorismus) wird uns mitgeteilt. Jn
der Firma Schmiedlinsky u. Co. aus der Berliner
Metallwarenbranche war ein Schmelzer Sch. während
ſeiner Arbeit in die nächſte Deſtillation gegangen
Von ſeinem Arbeitgeber hierüber zur Rede geſtellt,
verlangte er ſeine ſofortige Entlaſſung. Da das
Metall im Schmelzofen ſtand, mußte ſelbſtver
ſtändlich ein anderer Arbeiter zur Fortführung der
Arbeit herangerufen werden. Als Sch. dieſes ſah,
drohte er den Arbeiter A. niederzuſchlagen,
wenn er die Arbeit machen würde, und be
trug ſich ſo rabiat in der Gießerei, daß er erſt mit
polizeilicher Hilfe entfernt werden konnte. Am Abend
lauerte Sch. mit noch 2 Genoſſen dem A. auf, und
ſte ſchlugen ihn derartig, daß er ſich auf der Unfall
ſtation verbinden laſſen mußte und arbeitsunfähig iſt.
Strafantrag iſt gegen die rohen Patrone geſtellt.

Kolonialpoſt.) Die Neuguinea
Kompagnie hat in ihrer letzten Generalverſamm
lung beſchloſſen, ihr Grundkapital um 1979 000 Mk.
auf 6 Millionen Mk. durch Ausgabe von 3958 Vor
zugsanteilſcheine à 500 Mk. zu erhöhen. Ueber
Landübertragungen unter der chineſiſchen
Bevölkerung hat der Gouverneur von Kiaut
ſchou eine neue Verordnung erlaſſen. Danach wird
das Gouvernement ſämtliche Grundſtücke des deutſchen
Kiautſchougebietes von den chineſiſchen Eigentümern
gegen eine beſtimmte den Preiſen vor der Beſetzung
des Gebietes angepaßte Entſchädigung käuflich er
werben. Solange dieſer Ankauf nicht ſtattgefunden
hat, iſt die Benutzung der Grundſtücke zu anderen
als den bisherigen Zwecken ohne Genehmigung des
Gouverneurs nicht geſtattet. Das Cigentum an
ſolchen Grundſtücken kann nur an Chineſen, die im
Schutzgebiet oder in den Kreiſen Tſtmo oder Kiaut
ſchou ihre Heimat haben, übertragen werden. Hierzu
iſt aber die Genehmigung des Gouverneurs erforder-
lich. Nach einer weiteren Verordnung des Gouverneurs
iſt, ſoweit der Grund und Boden im deutſchen Kiautſchou
gebiet noch nicht von dem Gouvernement erworben iſt,
ſür einen Mou Ackerland von 240 Kung (Schui Mou,
614 Quadratmeter) der chineſiſchen Grundſteuer ent
ſprechend 200 kleine Käſch jährliche Grundſteuer zu
zahlen. Die Grundſteuer wird halbjährlich von den
Ortsälteſten des Dorfes, zu deſſen Bezirk der ſteuer
pflichtige Boden gehört, nach Käſchwährung erhoben
und an das Gouvernement in mexikaniſchen Dollars
abgeſührt. Die Ortsälteſten haben das Recht, außer
der Grundſteuer eine Gebühr von fünf vom Hundert
der Grundſteuer von den ſteuerpflichtigen Grund
eigentümern für ſich als Entſchädigung für Mühe
waltung und etwaige Kursverluſte zu erheben.

Volkswirtſchaftliches.
Aus Philadelphia meldet „Reuters

Bureau“, daß von den BaldwinLokomotivwerken in
einigen Tagen 4000 Arbeiter entlaſſen werden, nach
dem bisher ſchon 6000 entlaſſen ſind. Dies wird
auf den Geſchäftsrückgang zurückgeführt, da die Eiſen
bahngeſellſchaften keine Lokomotiven beſtellen.

Die deutſche Erdölgewinnung hat im
letzten Jahr bedeutend zugenommen: 1902 wurden
49 725 Tonnen Roherdöl im Werte von 3351000
Mark, 1903 dagegen 62 680 Tonnen im Werte von
4334000 Mk. gewonnen. Die Menge hat ſich ſo
nach gegen das Vorjahr um 26,1 Proz., der Wert
um 21,3 Proz. vermehrt. Während ſich 1902 der
Durchſchnittswert einer Tonne (zu 1000 Kilogramm)
auf 67,40 Mk. belief, hat er im Jahre 1903 69,15
betragen. Jn der Provinz Hannover ſtieg die Förde
rung von 29520 Tonnen im Werte von 2341 000
Mark auf 41733 Tonnen im Werte von 3 182 000
Mark, in Elſaß Lothringen von 20205 Tonnen im
Werte von 1010000 Mk. auf 20749 Tonnen im
Werte von 1 152 000 Mk. Jm Jahr 1881 hat die
Förderung von Erdöl im Deutſchen Reich erſt 1309
Tonnen betragen; 1893 belief ſte ſich auf 13 974
Tonnen im Werte von 783 000 Mk., 1898 auf
25 989 Tonnen im Werte von 1578000 Mk. und
1903, wie oben bemerkt, auf 62680 Tonnen im
Werte von 4334000 Mk.

Reklameteil.
bewahrfesfe
Mahrun 77fur
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Wohnung
mit 4 Zimmern, Küche und Zubehör Rother
brückenrain 2 zu vermieten und per I. Okt.
zu beziehen. Näheres im Kontor

Halleſcheſtraſze 30.
0Halleſcheſtr. 9, 3. Ekage,

kleinere freundliche Wohnung, Stube, 2 Kamm.,
Küche und Kellergelaß, am liebſten an einzelne
Dame per 1. Auguſt reſp. 1. Okt. er. zu ver
mieten. Preis Mk. 110 pr. a Gefl. Anfragen
in den Vormittagsſtunden

Halleſcheſtrahe 9, 2. Etage rechts.
Eine Hausmannswohnung zu vermieten u.

I. Oklober zu beziehen. Zu erfragen
Halleſcheſtrafze I0, 2 Et.

Breiteſtraſze- 16 iſt die Erkerwohnung
zum jährlichen Mietspreis von 80 Mark zu
vermieten.

Größere Hälſte der 2. Etage iſt zum 1. Okt.

zu beziehen Eutenblan 7.
Die Wohnung Lauchſtädterſtr. 22 iſt zu

vermieten und ſofort oder ſpäter zu beziehen.
Preis Mk. 210. Nähere Auskunft erteilt

Clobigkauerftraßze I.

Leunaerstrasse 1
iſt die Parterre Wohnung, beſtehend aus 4
großen freundlichen Zimmern, Kammer, Küche
und Zubehbör, vom T. Juli ob zu vermieten.

Kleine ohnnng an eingemne Leute zu ver
mieten Schmaleſtraßze 7.

Parterre- Wohnung
Halleſcheſtraſfe 35, 5 Zimmer, Küche und
und Zubehör zu vermieten und 1. Januar 1905
zu beztehen. Neu hergerichtet. Zu erfragen

Oelgrube 16.
Das Parterrelogis im Hauſe Weißen

felſerſtraſze 5 iſt von jetzt an zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen. Näheres

Markt 31. im Konlor.
Ein Logts von 2 Stuben, 2 Kammern,

Bodenkammer, Küche und Zubehör iſt zum
1. Oktober zu bereen Damm ſtroſre 5

Wohnung (1. Etage), 2 Siuben, 3 Kommern
und Zubehör iſt zu vermieten und 1. Oktober
zu beziehen. Zu erfragen

Unteraltenburg 39, Hinterhaus.
Stube, Kammer und Küche an ruhige Leute

zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen
Gotthardtsſtraſze 38.

Eine Wohnung, 3 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, zum 1. Oktober zu be
ziehen. Otto Wermer, Burgſtr. 4.

2 Etagen, je 4 Zimmer, Küche Und Zu
behör, ſind zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen Blumenthalktraßze T.

VBie von Herrn Dr. Linke bewohnte
1. Etage Gotthardtsſtr. 312801 ung
iſt zu vermieten und 1, Oktober zu beziehen.

Lindenstrasse Nr. II.
iſt die 2. Etage zu vermieten und ſofort be
ziehbar.

Wohnung große Stube Kammer Küche Z. 15 Ztr. Futterkartoffeln
hat abzugeben

nebſt Zubehör, zu vermieten und I. Oktober zu

beziehen Steiuſtraße 6.
Stube und Kammer, möbl. oder unmöbliert,

an einzelnen Herrn oder Dame zu vermieten
Lindeuſtraſze 7.

Röhlieilcs ine nene e
Beſſere möblterte Zimmer

mit oder ohne Penſion ſind zu vermieten.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Gut möbliertes immer
nebſt Schlafkabinett iſt ſofort zu vermieten

Karlſtraßze 20.

in möbliertes Zimmer,
(eventl. mit Klavier) zum 1. Auguſt 1904 von
jungem Herrn geſucht. Offerten mit Preisan
n unter Chiffre 99 an die Expee. d. Bl.
erbeten.

Grundstück,
zu jedem Unternehmen paſſend, mit Wohnhaus,
Stallung, Toreinfahrt, Hof und gr. Garten iſt
billig zu verkaufen. Gefl. Angebote werden
unter I I 500 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein fast neues Haus
mit ſchönem Garten zu verkaufen. Näheres bei
Gustav Feuschel, Gotthardtsſtr. 26.

Grimm elDOelgrube 16, beſtehend aus
Parterre Wohnnng mit großer Werkſtatt,
I. Etage, Stube, Kammer, Küche u. Zubehör,
2. Etage, Stube, Kammer, Küche u. Zubehör
Hinterhaus, kleine Stube, 2 Kammern, Küche
Und Zubehör, große Bodenkammer und Trocken
boden, zu verkaufen oder zu vermieten.

Mein Hau in Röſſen, mit
Stallung und

Garten, iſt ſofort zu verkaufen
Karl Fatzschke, Weißenfels a. S.

Wieſenſtraße 24 T
Junges Mädchen als

Auf wartung
für den ganzen Tag geſucht

Berlin.

O BIMax Uagen

von A. Hodurelk, Ratibor,
iſt W anerkannt i als wirkſamſtes
und zuverläſſigſtes Jnſekten u. Ungeziefer

mee Vertilgungsmittel. Der Erfolg iſt ſtannen
erregend. Käuflich a 10, 20, 30, 50 Pfg. und höher in Merſeburg bei

Roßzmarkt 3.

Färberei und che

von Otto Aüelkge,
Ladengeſchäft

Burgſtraſze 1I8

Feurgebarger

mit Dampfbetrieb

empfiehlt ſich zur beſten Ausführung aller zur Branche
gehörigen Arbeiten

miſche Waſchanſtalt

Färberei und Annahme

Oelgrube 16

Roman

Verlag

Ernst Reil's Nachfolge

Ludwig Ganghofer.
Dieſer ſpannende, gemüt- und. humorvolle Hochgebirgsroman,
der als eine der herbarragendſten Schöpfungen des gefeierten
Exrzählers bezeichnet werden darf, erſcheint ſoeben in der

Gavrtemaugbe.
Abonnementepreis v

von

iertel jährlich 2 M.

von

B. m. h. H. in Leipzig.

Ginfache Stuhe mit 2 Betten

ſofort zu vermieten Oberbreiteſtraße 15

Beſſeres Garconlogis
event. mit Mittagstiſch ſucht junger Be

M. Offerten unter I O
2801 an Rudolf losse, Leipzig,
erbeten.

e Jlügel, S
gut im Ton, verkauft Neumarkt 48.

Ernst Wolt, Clobigkauerſtr. 1.

Beste Anstrichsfarbe
für Fussböden.

O. Fritze Co. in benin
(nhaber CLemme).

gehslein be Lae h
Kein Spirituslack

Trocknet in 6—8 Stunden, deckt
besser als Oelfarbe und steht s0
blank wie Lack; übertrifft an Halt-
barkeit und Eleganz jeden bisher
bekannten Anstrich. Sie wird
streichfertig geliefert und kann
Von Jedermann selbst gestrichen

werden.

G 2Der Alleinverkauf
von Bernſteinöllackfarben

von O. Fritzo in Berlin
iſt nur bei

Oscar Leber
Drogen- und Farbenhandlung,

16. Burgstvasse I16.
Die Lackbüchſen von O. Britze,

ſind mit
lau-weißem Etikett

Weißzenfelſerſtraße 29

1 Silber-WyandottesZuchthahn 02,

6—10 Et. u. 2j. Legehennen
wegen genügender Nachzucht gibt ab

Neumarkt 48.
Alle Tage friſche

Heidelbeeren
Gaſthof zur grünen Linde.

2/2 Morgen zeitige

blaue Kartoffeln
ſind zu verkaufen gr. Sixtiſtraße 15.

Nelle Kartoſteſn
empfiehlt

4. echt Stecknersberg.
Griime Nusse,
Miüm beeren

empfiehlt O. Lippold Bürgergarten.
eFommerſproſſen,

Miteſſer, Blütchen, Puſteln, verunzieren
jedes Geſicht, darum waſche man ſich täglich mit

s “-Lilienmilchſeife, Stück 50 Pf.
Allein echt Wilh. Kieslieh,

Adler Drogerie, Markt 23 (Entenplan)
Germanſſche 9chhandlung

Schellſiſch, Cabeljan

S Scollen, Zander,

e Ferner:feinſte Kieler Bücklinge, ger. Schellſfiſch,

Flundern, Lachsheringe,
Bratheringe, Sardinen, Fiſchkonſerven

Citronen, Datteln, Feigen.
W. Krähmer.

Jch habe mich in Kötſchau als

prakt, Arzt,
Wundarzt und Geburtshelfer niedergelaſſen

Die Behandlung der Mitglieder der Kranken
kaſſe des Gutssezirks Altranſtädt und der Orts
krankenkaſſe für Leipzig und Umgegend iſt mir
übertragen worden.

Sprechzeit: /28—9 Uhr vorm.
2—3 Uhr nachm.

Sonntags nur vormittags

Meolſciemhauer
prakt Arzt.

Wohnung am Bahnhof, im Hauſe derWitwe Bernſtein. burg

Tiwoli- Theater.
Dienstag 5. Jnli 1904

Gaſtfyiel Fanny Musäus
vom Stadttheater Königsberg.

Einmalige Aufführung.
Heaofgannnst.

Luſtſpiel in 4 Akten von Thilo von Trotha

Vick)y Fanny Muſüns.
Johannisheeren, Himbeeren,

MRheimer, Braunkohlyſlanzen

empfiehlt Osw. Schumann,
Winkel 6.

HausbeſitzerBerein.

Mittwoch dem G. d. N.
abemads St Uhr

Verſammlung
in der „Reichskrone“.

Tagesordnung.
1. Mitteilungen.
2. Petition an das Königliche Staatsminiſterium

gegen die beabſichtigte Kirchenſteuer auf
Grund der Realſteuern.

3. Anderweite Regelung der Reparaturkoſten
für Waſſeruhren.

4. Die zu hohe Beſteuerung des Grundbeſitzes
in den Städten gegenüber dem mobilen
Kapital.

5. Verſchiedenes.
Behufs Mitunterzeichnung der

Petition werden ſämtliche real
ſteuerpflichtigen Bürger der Stadt
m Teilnahme an dieſer Ver
antmlung ebenſo dringend wie

freundlichſt eingeladen.
Der Vorstand

Huhoſcl's Pestanration.
Heute

S Schlachtefeſt.
F. Kümmers Reſtauration.

euteL Schlachtefeſt.
Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.
Goldne Kugel.

MittwoSchlachtefeſt.
Dienstag abend Brattwwurſt.

Tüchtiger Tiſchler

eſucht. O. J. Ohwatal Sohn.
inen Bäckergesellen

(Ofenarbeiter( den 17. Juli geſucht
R. Baumanmmn, Steinſtraße

Jüngerer Arbeiter,
nicht unter 16 Jahre alt, geſucht

A. Welzel, Domplatz 10.
2 bei hohem Lohn für ſofort und ſpäter,Suche nach Berlin, Halle, Merſeburg tüchtige

Köchinnen, Zimmer Haus und Kindermädchen,
Weibliches und männliches Landperſonal findet
zu jeder Zeit angenehme Stellung durch
Braun Bertha Kassel, Stellenvermittl.,

Seitenbeutel 3.

Junges Mädchen
zum Frühſtücktragen und gleichzeitig als Auf
wartung geſucht. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Ein jüngeres Mädchen
oder Aufwartung für den ganzen Tag geſucht

Blumenthalſtraße 1.

Kuf wartung
ſofort geſucht. Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Eine ehrliche, ſaubere

Kufwartung
wird geſucht Roter Hirſch.

Eine Damenuhr
verloren vom Sixtitor über den Roßmarkt bis
Hirtenſtraße. Der ehrliche Finder wird gebeten,
gegen gute Belohnung abzug. Hirtenſtr. 3, 1T.

r Der heutigen Auflage liegt eine
Preisliſte von Kaiſer's KaffeeGeſchäft,
größtes KaffeeJmpork Geſchäft Deutſchlands im
direkten Verkehr mit den Konſumenten, bek,chverſehen, was wohl zu beachten iſt. Kötſchau, den 4. Juli 1904, worauf wir beſonders aufmerkſam machen möchten



Garantie
für jeses

Slück

Kein Ausſchufßz.

kmahlle Schmortöpt
aus einem Stück geſtanzt

Literinhalt za. 1 I 4 A. 6Pf. 33 2 50 63 75 88 100

„EmoilleMaſchinentöpfe

aus einem Stück geſtanzt

Literinh. za. 11 18 2 3v. 6253 10 6

ille- in
aus einem Stück geſtanzt

Literinhalt za. I 3 4 h 516 68 78 92 100 Pf.

zig mit Lochdeckel, Literinh. 1c einem Stück geftanzt, 85 98 128 Pf.
EmgilleDurchſchlag aus alen Litg geſt. 00, 96, 12 Pf.

Emaille-Schöpflöffel
25

Schaumlöffel
160 en20 f.

Ein Poſten
beſchädigte

in Marken

e auf a le Waren

gtöpte

Gune

ſür jedes
Slüt.

Kein Ausſchuſßß.

EmgilleAufwaſchwannen

tief, rund, geſtanzt mit Fallhenkel

groß en 36 40 42 44
90 1359 118 160 Pſ.

Emgille-Aufwaſchwannen

W aval
grofz en 35 40 45 5e 105 P.Emeanlle-Kehrschaufeln

geſtanzt 32 Pf.

Bundes Oaschyechen
mit Seifennapf 32 em C Pf.

Wmmalle- KKafteelkaunem
Literinhalt 142 58 70 82 98 Pſ.

18 cmWnoile/Henkelliyfe 506828

Emaille- Eimer
28 em GS Pf.

Varl Aaſnnr

Gute Wiſchſchiſſen Pane Gallen

M e
Halle a. S.ar,

mit neneſter Torpedo-Freilaufnabe
ſind unſtreilig die beſten.

Seigel u. Naumaum, Dresden.
Seidel. u. Naumann sind langjährige Lieferanten der Militär-

Zehörden im in- und Ausſande und allsinige Lieferanten
der Kaiserlich deutschen Reichspost

Seidel n. Naumann's Aotor zweiräder haben überall vollſten An
lang geſunden und ſtch bereiks viele Anhänger erworben.

Verlretet; War Markt Nr. 3.
Fahrrad und Nähmaſchinen- Handlung. Reparatur Werkſtatt.

S J e 3
Caesar und Minka'scher

Hemclelkuehem,
S peste, dem Iunde dienlichste Ernährung, sowohl zur Aufzucht wie zur
Erhaltung, frisch eingetroffen bei

P. Berger Inh. Herrwann-Müller, Merseburg-
Ebenso Fleischfaser-Kücſcenfutter, wunderbar wirkend bei Aufzucht von Kücken
Siler Art. Vaiversal- Geflügelfutter (Morgenſütterung) von hohem Nährwert, die
Pierproduktion erhöhend. lustr. Preiskurant enthalt. 50 verschied. Rassen, franko
nd gratis. Caesar Minka, Rassehundzächterei u. Handluug, Zahna-

Gr. Urichstrasse 54.
e e e e

Die ſ

liegen von heute ab zu

enorm villigen Preiſen
zum Verkauf aus.

Theodor Breytag-
Merſeburg, Rofßzmarkt I.

Viel Kummer wird in der Familie beseitigt durch Gebrauch unseres

Bettnässen-Hpparates
e aret „Austria“, Berlin C., Königstrasse 65.Erfolg garantiert

e e e e e S v e
Prospeſite gratis.

Hierzu eine Beilage.



Nr. 155.
Deutſch Südweſtafrika.

Wie verlautet, iſt die größte der Schwierigkeiten,
unter denen der Fortgang der Operationen in Deutſch
Südweſtafrika leidet, die Unmöglichkeit, Trans
porte, welche aus der Heimat in Swakopmund
eintreffen, raſch an Land zu bringen. Die
Schiffe der Wörmann Linie liegen voll nuützlicher
Fracht an Menſchen, Pferden und Kriegsmaterial
auf der Reede von Swakopmund, aber das Löſchen
ihrer Ladung kommt nur ſehr, ſehr langſam von der
Stelle. Jhr Hamburger Reeder iſt, ſoweit ein
hanſeatiſcher Großkaufmann dies überhaupt fertig
bekommt, in Verzweiflung über das endloſe Feſtliegen
ſeiner Dampfer gleichzeitig macht Herr v. Trotha
telegraphiſch ſeinem Jngrimm vor allem darüber
Luft, daß er nicht in den Beſitz der Pferde gelangen
kann, die er wie das tägliche Brot braucht.
Aber es hilft nichts; die hauehohe Dänung läßt
ſich mit Leichterbooten, ſo viele ihrer auch durch
Requiſition und Charterung zur Stelle geſchafft
ſind, nicht paſſteren, und die unglückliche Mole
von Swakopmund iſt durch eine Spring
flut, wie ſ. Z. berichtet wurde, ſehr ſtark beſchädigt,
und bietet immer nur einem Leichterboot Gelegenheit
zum Anlegen. Und auch das nur den Tag über,
d. h. in der Zeit von 6 Uhr morgens bis 6 Uhr
abends; ſo lange Dunkelheit herrſcht, muß das
Löſchen des ſchwierigen Fahrwaſſers wegen unter
brochen werden. Man ſieht, wie ſehr der Beſitz der
WalfiſchBay uns fehlt. Wenn es wahr iſt,
daß, wie aus ernſten koloniglpolitiſchen Kreiſen
heraus ſeit Jahr und Tag verſichert wird, wenn es
alſo wahr iſt, daß der Uebergang der Bay an
Deutſchland von England in dem berühmten Helgo-
land Vertrag bereits zugeſtanden war und ſchließlich,
gewiſſermaßen durch ein Verſehen, nur in dem
definitiven Vertrag nicht berückſichtigt worden iſt, ſo
kommt uns dieſes Verſehen in der Tat recht teuer
zu ſtehen.

Parlamentariſches.
Herrenhaus. (Sitzung vom 2. Julfk.) Das Herrenhaus

nahm heute die Vorlage, betr. die Dienſtbezüge der
Kreistierärzte nach den Beſchlüſſen des Abgeordneten
hauſes an und verabſchiedete ſodann endgiltig das An
kedelungsgeſetz. Elwa acht bis zehn Mitglieder ſtimmten
dagegen. Jn der Generaldebatte kam es zu einer ſcharfen
Auseinanderſetzung zwiſchen Herrn v. Koscielski nnd dem
Miniſter des Jnnern Fhr. v. Hammerſtein. Am Montag
wird das Haus ſeine Arbeiten beendigen mit der Erledigung
des auf Grund eines agrariſchen Jnitiativantrages vom
Abgeordnetenhauſe angenommenen Geſetzentwurfs, betr. die
die des bereits einmal tierärztlich unterſuchten

eiſches.

Jn der letzten Sitzung des Abgeordnetenhauſes
hat das Zentrum wieder einmal ſeine Proteus
natur in einer geradezu klaſſiſchen Weiſe gezeigt.
Die Erregung in den Reihen der Zentrumsabgeordneten
über die ungenierte Art, wie die kartellparteiliche
Majorität ſich durch die Durchpeitſchung des An
ſtedelungsgeſetzes über alle verfaſſungsrechtlichen Skrupel
hinwegſetzte, ſpiegelte ſich noch in den eifrig die An
nahme des Geſetzes diskutierenden einzelnen Gruppen

wieder und ſchon erhob ſich der diplomatiſterende
Herr Porſch, der erſte Vizepräſtdent, der ſicher
lich mit Herrn v. Kroecher ſchon vorher die gegen
die Verhandlung der Mirbach- Interpellation
ſeitens der Mehrheitsparteien in's Auge gefaßten
Maßnahmen beſprochen hatte, um eben derſelben
Regierung, die die Zentrumsredner vorher auf das
heftigſte angegriffen hatten, durch Ablehnung des frei
ſinnigen Antrags aus der Patſche zu helfen. Die
Zentrumsblätter gleiten in ihren Berichten über dieſe
für die Taktik des Zentrums charakteriſtiſche Epiſode
mit einigen verlegenen Redewendungen hinweg ſie
ſchaffen aber dadurch die Tatſache nicht aus der
Welt, daß das Zentrum ſich zum Mitſchuldigen der
konſervativen und nationalliberalen Verſchleppungs
ſtrategen gemacht hat und damit, wie die Köln.
Ztg.“ auch in Anwendung auf die nationalliberalen
Geſinnungsgenoſſen konſtatirt, ſich als „ſchlechte
Stützen von Thron und Altor“ bewährt haben.

Ueber eine erregte Szene im Abge
ordnetenhaus berichtet die „Schleſ. Volksztg.
„Was für Hunde ziſchen denn dort?“ ſo ſoll der
nationalliberale Abg. Jürgenſen im Land
tage in ſeinem Aerger darüber gerufen habe, als die
polniſchen Abgeordneten in der Anſtedlungsgeſetzdebatte

nach der Rede des Abg. Sieg ihr Mißfallen durch
Ziſchen zu erkennen gaben. Die polniſchen Abge
ordneten Karfanty und Dr. Chlapoweki hätten ſo
berichtet das Berliner polniſche Blatt dieſe Worte
gehört, und erſterer ſei mit geballter Fauſt auf den
Abg. Jürgenſen zugeſchritten mit der Frage, auf wen
ſich deſſen Worte bezogen hätten. Der Jnterpellierte
habe nicht beſtritten, daß er dieſe Worte geäußert
habe, das Ziſchen habe ja aber ſo habe er hinzu
geſetzt von irgendwelchen Geſchöpfen herſtammen

können.

Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
Korfanly habe darauf erwidert: „Jch und

meine Fraktionskollegen haben geziſcht. Nehmen Sie
dieſe Beleidigung zurück oder nicht?“ Abg. Jürgenſen
habe die Worte zurückgenommen und Korfanty ihm

„Das charakteriſtert Sie glänzenddarauf geſagt

Provinz und Umgegend
Erfurt, 2. Juli. Jm Feſtſagle des Rat-

hauſes wurde heute vormittag eine Feſtſitzung
der königlichen Akademie gemeinnütziger
Wiſſenſchaften anlätzlich ihres 150 jährigen Be
ſtehens veranſtaltet. Neben den Spitzen der Behörden

war als Vertreter des Kultusminiſters Geh. Regierunge
rat Reinhardt erſchienen. Ferner waren anweſend der
Rektor Magnificus der Univerſität Halle, Vertreter
der Univerſttäten Jena und Straßburg, Vertreter ge
lehrter Korportionen und Vereine und eine Anzahl
geladener Gäſte. Nach den Begrüßungs und Glück
wunſchanſprachen hielt Gymnaſtalprofeſſor Thiele die
Feſtrede. Dem Sekretär der Akademie, Heinzelmann,
iſt von der theologiſchen Fakultät in Jena der Titel
eines Ehrendoktors der Theologie verliehen worden.
Zu Ehrenmitgliedern der Akademie ſind u. a. ernannt
worden Kultusminiſter Dr. Studt, Finanzminiſter Frhr.
v. Rheinbaben und Miniſterialdirektor Dr. Althoff.

Erfurt, 1. Juli. Das Kgl. Amtsgericht
macht heute bekannt, daß über das Vermögen der
Thüringer Darlehns- und RohſtoffGe
noſſenſchaft für Schloſſer, Schmiede und
verwandte Gewerbe, Eingetragene Genoſſenſchaft mit

unbeſchränkter Haftpflicht, das Konkursverfahren er
öffnet worden iſt. Der Bücherreviſor Karl Erdmann
zu Erfurt iſt zum Konkursverwalter ernannt worden.
Wie verlautet, ſind viele kleine Leute betroffen.

Heiligenſtadt, 1. Juli. Der Vater
mörder Stolze von Breitenberg, deſſen Reviſton
vom Reichsgericht abgelehnt wurde, hat jetzt dem
Staatsanwalt zu Göttingen ein volles Geſtändnis
abgelegt.

Gera, 1. Juli. Ein eigenartiges Miß
geſchick begegnete einem hieſtgen bejahrten Ein
wohner. Er ging in der Nähe der Milbitzer Heil
anſtalten im Walde ſpazieren, als aus einem Dickicht
plötzlich ein Rehbock hervorgeſtürzt kam, der mit voller
Gewalt mit dem Kopfe gegen die Bruſt des alten
Mannes rannte und ihm Vorhemd, Weſte und
Jackett aufſchlitzte. Der ſo jäh Ueberfallene war ſo
erſchrocken, daß er ſich im erſten Augenblick gar nicht
zu wehren vermochte. Erſt nach einiger Zeit gelang
es ihm, durch einen kräftigen Schlag das Tier in
die Flucht zu jagen. Der Stoß des Rehbockes war
ſo gewaltig, daß die ganze Bruſt des Mannes blut
ünterlaufen iſt.

Bad Schmiedeberg, 30. Juni. Die
Handelsfrau Schulze von hier wurde, als ſie von
Dommitzſch aus nach hier fuhr, in der Nähe von
Kleingorkau von einem Straßenräuber ange
halten. Der Mann, den ſie im Vorbeifahren im
Graben liegen ſah, war ihr gefolgt, unbemerkt auf
den Wagen geklettert und bettelte ſie hier an. Jn
ihrer Angſt und in der Hoffnung, ſich damit d
zudringlichen Menſchen entledigen zu können, zog
Frau Sch. ihr Portemonnaie und gab dem Bettler
50 Pfg. Hierbei hat dieſer wohl geſehen, daß Frau
Sch. eine größere Summe bei ſich führte, die er nun
von ihr forderte, worauf er ihr, als ſie ihm das
Geld verweigerte, mit ſeinem Stocke einen wuchtigen
Hieb über das Geſicht zog. Frau Sch., ihre ganze
Kraft zuſammennehmend, warf nun den Räuber vom
Wagen, wodurch das Pferd ſcheute und im raſenden
Galopp nach Kleingorkau zufuhr, wo der Vorfall ſo
fort dem anweſenden Gendarmen mitgeteilt wurde.

t Langenſalza, 2. Juli. Als der Feuerwerker
Siebert mit der Herſtellung von Feuerwerks
körpern beſchäftigt war, explodierten plötzlich
die Pulvermaſſen und verbrannten ihn am ganzen
Körper, beſonders ſchwer am Kopfe. Siebert wurde
ins Krankenhaus gebracht. Vor mehreren Jahren iſt
ein Bruder des Verunglückten durch eine derartige
Exploſton zu Tode gekommen.

F Erfurt, 2. Juli.
Thüringens gehen Nachrichten ein über ſchwere
Gewikter mit wolkenbruchartigem Regen und
Hagelſchlag. Der Blitz hat an verſchiedenen Stellen
eingeſchlagen und gezündet.

Riſtedt (Kreis Salzwedelh, 30. Juni. Jhren
100. Geburtstag beging die Altſttzerin Witwe
Matthies; ſie erfreut ſich einer verhältnismäßig
guten Geſundheit.

Einſiedel (Kgr. Sachſen), 30. Juni. Ein
ſchwerer Unfall mit tötlichem Ausgange ereignete
ſich am Mittwoch auf der Strecke zwiſchen Einſtedel
und Weißbach beim Fahren mit dem Automobil.
Herr Oswald Lohs, Mitinhaber der hieſtgen Firma
E. F. Lohs, unternahm mit drei Herren aus Chemnitz
eine Ausfahrt. Auf der Rückfahrt ereignete ſich im
nahen Dittersdorf beim ſteilen Weißbacher Berge das
Unglück, bei welchem, wie ſchon telegraphiſch gemeldet,

Aus verſchiedenen Teilen.

5. Juli 1904.
Herr Lohs ſein Leben einbüßte, während zwei der
IJnſaſſen, die Herren Oppler und Pabſt aus Chemnitz,
ſchwere Verletzungen erlitten. Der vierte Fahrgaſt kam
mit leichten Wunden davon.

Droitzen, 30. Juni. Vor za. 14 Tagen
verletzte ſich ein 12 jähriger Junge am Handballen
mit einer Sichel. Die Wunde wurde aber nicht
weiter beachtet. Der Junge wurde kurze Zeit darauf
krank und vom Arzte behandelt, ohne daß derſelbe
auf die Verletzung aufmerkſam gemacht worden wäre.
Vor einigen Tagen endlich bemerkte der Arzt dieſe
Wunde und konſtatierte ſofort Blutvergiftung.
Ehe aber operativ eingegriffen werden konnte, ſtarb
der Junge.

4 Deſſau, 3. Juli. Die Prinz-Aribert-
Regatta des Sächſtſch Anhaltiſchen Regattavereins
iſt heute auf der ſtets benutzten 2000 Meter langen
Elbſtrecke dicht oberhalb der DeſſauRoßlauer Brücke
abgehalten worden und vom Wetter ſehr begünſtigt
geweſen. Der Beſuch ſeitens des Publikums war
gut; Mitglieder des anhaltiſchen Herzogshauſes waren
diesmal nicht anweſend. Die Beteiligung ſeitens der
Rudervereine blieb aber hinter der durchſchnittlichen
zuruück, und ſo war die Regatta an ſpannenden
Momenten arm. Unfälle kamen nicht vor. Erſte
Preiſe fielen nach Leipzig, Magdeburg, Deſſau, Calbe
und Dresden.

4 Leipzig, 2. Juli. Heute früh iſt eine in der
Kochſtraße wohnhafte 67 jährige Witwe aus einem
Fenſter ihrer in der 1. Etage gelegenen Wohnung in
den Hof hin abgeſtürzt und tot liegen geblieben.
Anſcheinend liegt ein Unfall vor.

Plauen i. V, 30. Juni. Wie ver „Vogtl.
Anz. aus Eger meldet, wurde der Gendarmerie
wachtmeiſter Joſef Storm in Lauterbach bei Elbogen
heute von einem Unbekannten ermordet.

4 Bad Elſter, 1. Juli. Ein äußerſt frecher
Ueberfall iſt geſtern früh auf einem Waldwege
zwiſchen Aſch und Bad Elſter an der Gattin eines

hohen ſächſtſchen Beamten, die hier zur Kur weilt,
verübt worden. Die Dame wehrte ſich verzweifelt
gegen den Räuber. Nachdem ſie ihr Geldtäſchen mit
20 Mark Inhalt von ſich geworfen hatte, ergriff der
Strolch unter Mitnahme des Täſchchens die Flucht.
Von dem Verbrecher fehlt jede Spur.

Lokalnachrichten.
Morſeburg, den 5. Juli 1904.

(Perſonalnotiz.) Die durch den Tod ihres
bisherigen Inhabers freigewordene Stelle eines
Regierungs Und Medizinalrates bei der hieſtgen Kgl.
Regierung iſt durch den Regierungs und Medizinal
rat Dr. Wodtke aus Köslin beſetzt worden.

Die Feier des 30 jährigen Beſtehens
der hieſigen zweiten Pionier Kompagnie
unſerer freiwilligen Feuerwehr hatte am Sonn
tag nachmittag die Mitglieder der Kompagnie mit
ihren Angehörigen und Freunden, ſowie zahlreichen
Kameraden aus Halle, Ammendorf, Schafſtädt und
Lauchſtädt im Kaſinogarten zuſammengeführt, woſelbſt
die Stunden bei Konzertmuſtk und angenehmer Unter
haltung raſch verſlogen. Zum Beginn des Feſtes be
grüßte Herr Brandmeiſter Maßmann die erſchienenen

Feſtgäſte, darunter Herrn Stadtrat Rohde, Herrn
Branddirekter Stadtrat Kops, die Herren von der
Feuer Löſchdeputation, ſowie alle auswärtigen und
hieſigen Kameraden mit herzlichen Worten und dankte
ihnen für ihr Erſcheinen. Er beglückwünſchte ſodann
im Namen der Kompagnie die Jubilare Herren
Stadtrat Kops und Zugführer Schmidt, welche
der Pionierkompagnie ſeit ihrer Gründung an
gehören, und brachte auf dieſelben ein Hoch aus,
in welches die Kameraden kräftig einſtimmten.
Herr Stadtrat Rohde ergriff hierauf im Namen der
ſtädtiſchen Behörden das Wort und ſprach in längerer
Rede, in der er auf die Bedeutung und Entwickelung
des Feuerwehrweſens im Allgemeinen hinwies, der
Pionierkompagnie im Namen der Stadt die herzlichſten
Glückwünſche ausſprach und mit einem dreifachen
Hoch auf die Jubelkompagnie ſchloß. Ein ſich am
Abend an das Konzert anſchließender Ball beendete
die zur allgemeinen Zufriedenheit verlaufene Feier.

Die hieſige Freie turneriſche Vereinigung
veranſtaltete am vergangenen Sonntag eine Turn
fahrt, die vom beſten Wetter begünſtigt war. Mit
dem erſten Zuge 3 Uhr 40 Min. verließen die Turner
die hieſige Stadt, um von Roda i. Thüringen aus
einen längeren Marſch über Papiermühle nach Kloſter
laußnitz und von hier durch das herrliche Mühltal
nach Kursdorf zu unternehmen. Die Rückkehr erfolgte
dann über Kroſſen und Zeitz

Auch ein Wanderlehrer. Seit einiger
Zeit hält ein gewiſſer Albert Göthling aus Halle
im Bezirke der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen ſogenannte Wandervorträge über Behandlung
der Tiere, namentlich in Krankheitsfällen und bietet
dabei ein Buch, das den Titel führt: „Praktiſche
Winke für jeden Viehbeſttzer und Belehrungen über
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Geburtshilfe bei Haustieren, ſowie praktiſche Haus
mittel gegen die am häufigſten vorkommenden Krank
heiten von Pferden uſw. von Albert Göthling, prakt.
Lehrer für Tierkrankheiten“, ſowie tierärztliche In
ſtrumente den Landwirten zum Kaufe an. Bei dieſen
Vorträgen ſoll ſich Göthling auch, um ſich leichter
bei den Landwirten einführen zu können und deren
Vertrauen zu gewinnen, als Wanbverlehrer der
Landwirtſchaftskammer zu Halle bezeichnen oder
wenigſtens Andeutungen in dem Sinne machen,
daß er im Auftrage der Landwirtſchaftskammer
reiſe. Demgegenüber betont die Kammer, daß ſie
mit Göthling überhaupt in keinerlei Beziehung ſteht,
und ſte warnt die Landwirte vor dem Beſuche dieſer
Wandervorträge und dem Ankaufe der empfohlenen
Jnſtrumente, ſowie namentlich des Buches, da deſſen
Inhalt gänzlich unwiſſenſchaftlich iſt, die gröbſten
Fehler und Irrtümer enthält und in demſelben Be
handlungsmethoden angegeben ſind, die im direkten
Widerſpruche zu den Beſtimmungen des Seuchengeſetzes
ſtehen. Das Buch iſt daher für den Landwirt nicht
nur völlig wertlos, ſondern kann auch den größten
Schaden anrichten, wenn er ſich bei der Behandlung
ſeiner Tiere nach den mündlichen oder gedruckten Rat
ſchlägen Göthlings richten wollte.

Der hieſige Verſchönerungs Verein hat geſtern
im Halleſchen Zoologiſchen Garten ein Pagr fremd
ländiſche Gänſe, die bisher unſern Gotthardtsteich
zierten, aber durch ihre Unverträglichkeit oft das
übrige Geflügel ſtörten, gegen ein Paar türkiſche
Enten vertauſcht, die nun ebenfalls dem Geflügel
beſtande des Gotthardtsteiches zugeſellt ſind.

Hieſtge Fiſcher fingen am Sonnabend in der
Saale unterhalb des Riſchgartenwehres einen 13
pfündigen Karpfen; bei der ſonſtigen Fiſchar
mut der Saale gewiß eine Seltenheit.

ap. Jn der am Sonnabend abend in der „Funken
burg“ abgehaltenen öffentlichen Volksver
ſammlung ſprach Herr R. Wagner aus Leipzig
über „Die Arbeiter und die Sozialdemo
kratie“. Der Vortrag, welcher ziemlich ſachlich
gehalten wurde und eine Entrollung des ſozial
demokratiſchen Parteiprogramms darſtellte, zeitigte
nichts Neues, nur Eines wollen wir nicht unerwähnt
laſſen daß man den „Merſeburger Correſpondent“
für diesmal mit den ſonſt gebräuchlichen Angriffen
verſchonte.

W Bedürfen Privatluſtbarkeiten in Wirt
ſchaften der polizeilichen Erlaubnis? Dieſe
Frage hatte das Kammergericht im Wege der von
dem Vorſtande des Mitteldeutſchen Gaſtwirtverbandes
angeſtrengten Klage gegen die diesbezügliche Polizei
verordnung verneint. Der Regierungspräſident zu
Kaſſel hat demenſprechend die ihm unterſtellten
Landratsämter darauf aufmerkſam gemacht, daß für
private Luſtbarkeiten in Gaſthäuſern polizeiliche Er
laubnis nicht erforderlich ſei. Der Landrat des
Kreiſes Witzenhauſen hatte dann die Anmeldung
der privaten Luſtbarkeiten in Gaſthäuſern von den
Wirten wegen der Feieraäbendſtunde verlangt. Hier
gegen legte der Vorſtand des Mitteldeutſchen Gaſt
wirtsverbandes Beſchwerde beim Repierungepräſidenten

ein, der durch Verfügung vom 24. Mai d. J. dem
beſchwerdeführenden Vorſtand mitgeteilt hat, daß er
den Landrat erſucht habe, ſeine Verfügung wegen
Anwendung der Polizeiſtunde auf Privatluſtbarkeiten
zurückzuziehen. Hiermit dürfte die Frage der polizei
lichen Erlaubnis für Privatluſtbarkeiten, welche den
Mitteldeutſchen Gaſtwirtsverband ſeit Jahren durch
viele Jnſtanzen hindurch beſchäftigt hat, entgültig ge
regelt ſein.

CTheater.) Der heutige Abend bringt uns
das feine Salon Luſtſpiel „Hof gunſt“ mit unſerem
Königsberger Gaſte Fanny Muſäus als „Vicky“.
Jn dieſer Partie hat die Künſtlerin in größeren
Städten wie Aachen, Krefeld, Braunſchweig c. eben
falls gaſtiert und durch ihr graziöſes und natürliches
Spiel die größte Anerkennung gefunden. Die

Braunſchweiger „Neueſte Nachr. widmen Fräulein
Fanny Muſäus folgende Zeilen „Hofgunſt“ iſt
verzugsweiſe auf die Rolle der „Vicky“ geſchrieben,
die in Fräulein Fanny Muſäus eine muſterhafte
Darſtellerin fand. Schon im erſten Akte wußte ſie
das Publikum vurch ihre temperamentvolle Drollerie
zu gewinnen. Jhre reizende Schalkhaftigkeit riß
ſchließlich zu ſtürmiſchen Beifall auf offener Bühne
hin.“ Wir empfehlen unſern Theaterfreunden den
Beſuch dieſer Vorſtellung um ſo mehr, da eine
Wiederholung dieſes Luſtſpiels nicht ſtattfindet.

Eingeſandt.) Auch die am letzten Sonntag
abgehaltene Generalverſammlung des „Kon
ſum vereins für Merſeburg und Umgegend“
konnte die Tagesordnung nicht zu Ende führen, nur
Punkt 1 wurde erledigt, wegen dem ſchon einmal
eine Verſammlung abgebrochen worden war. Die
Hauptſache drehte ſich um den Bericht des Verbands
reviſors, welcher die Bücher einer Reviſton unterzogen
und dabei verſchiedenes zu erinnern gefunden hatte,
vor allem aber, daß ein Manko von 1000 Mk. bei
Abgang des früheren Lagerhalters H. vorhanden ge
weſen iſt. Wie dasſelbe entſtanden, konnte von keiner

Seite nachgewieſen werden der Verbandsreviſor meinte,
daß es vielleicht ſchon länger zurückliegen könnte.
Derſelbe riet daher der Verſammlung, über dieſe 1000
Mark einen dicken Strich zu machen, da ſchwerlich
etwas anders zu erreichen ſein werde. Es entſpann
ſich nun hierüber eine ſehr lebhafte Diskuſſton, bei
welcher ſelbſtverſtändlich die Freunde des Geſchäfts
führers dieſen in Schutz nahmen, während von der anderen
Seite dem Geſchäftsführer derbe Wahrheiten geſagt
wurden. Der Herr Geſchäftaführer bewies nun, wie
ja ſchon öfter, mit vielen ſchönen Rebensarten ſeine
Unſchuld und konnte gar nicht begreifen, wie man
ſolche Saiten gegen ihn aufziehen konnte. Selbſt

verſtändlich war er auch bei der Verleihung von 800
Mark, die der Vorſtand auf eigene Fauſt einem aus

gegeben hatte, ganz und gar unſchuldig, da er ſich
auf S 7 des Vereinsſtatuts berief, in welchem ſteht,
daß der Vorſtand die Vereinsgeſchäfte ſelbſtändig
führt. (2) Seine Schuld konnte er auch dann noch
nicht einſehen, als ihm von ſeiten des Verbands
reviſors der H 34 des Statuts vor Augen gehalten
wurde, in welchem klar und deutlich ſteht, daß der
Vorſtand zu derartigen Geldverleihungen die Ge
nehmigung des Aufſichtsrats einzuholen hat. Daß
im übrigen eine derartige Verleihung von Geldern
gar nicht mit den Jntereſſen des Vereins in
Einklang zu bringen iſt, führte auch der Herr
Reviſor an, weil der Verein das Geld noch
zu Vereinszwecken nötiger gebrauche. Die ganze
Debatte war eine vollkommen zweckloſe, denn als am
abend 9 Uhr nach 8ſtündiger Tagung die Ver
ſammlung geſchloſſen wurde, war glücklich Punkt 1
erledigt, bis auf die Entlaſtung des Vorſtandes und
Aufſtchtsrats, welche vertagt wurde, mit ihr gleichzeitig
auch die Entlaſſung des Geſchäftsführers uſw. Zu
bemitleiden waren nur die Leitung der Verſammlung
und diejenigen Aufſichtratsmitglieder, welche, um
endlich dieſe peinlichen Vorkommniſſe aus der Welt
zu ſchaffen, ſich den heſtigſten Angriffen ſeitens des
Geſchäftsfuhrers und ſeiner Freunde ausgeſetzt ſahen,
obwohl ſie nur zum Wohle des Vereins ihr ganzes
Sein und Können in die Wagſchale gelegt hatten.

Die Debatte förderte ja auch noch verſchiedene
Male zu Tage, wie der Herr Geſchäftsführer un
umſchränkt ſeines Amtes waltet, ganz unbekümmert
um die ihm ſowohl ſeitens der Generalverſammlung,
wie auch ſeitens des Aufſichtsrats erteilten Direktiven.
Hoffentlich wird endlich in einer nochmals ſtattfindenden
Generalverſammlung die Tagesordnung zu Ende ge
führt werden können und eine Remedur in Beſetzung
der Verwaltungsämter geſchaffen wie jetzt die Sache
ſteht und liegt, iſt eine Fortentwickelung des Vereins
wohl gusgeſchloſſen, bevor nicht dieſe Sache ihre
richtige Erledigung gefunden hat.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Enerfart,

s Lützen, 2. Juli. Dem Zimmerpolier Heinrich
Kleine hier iſt das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen worden.

g. Röglitz, 3. Juli. Der Geſchirrführer Walther
des Herrn Fuhrwerksbeſttzers Winkler Schkeuditz,

welcher am Freitag im Burgliebengauer Walde eine
mächtige Eiche geladen hatte und etwa 9 Uhr
abends Lochau paſſterte, hatte das Unglück gegen
12 Uhr unweit GroßKugel von ſeinem Gefährt
durch ein Vorderrad überfahren zu werden. Bei der
ungeheuren Laſt war der Bedauernswerte, welcher auch
verheirgtet war, alsbald eine Leiche

g. Burgliebengu, 4. Juli. Der Krieger
verein von Burgliebenau, Lochau und Weſenitz
feierte geſtern ſein 26jähriges Stiftungsfeſt,
verbunden mit Einweihung des Denkmals,

unſer Ort hat bereits ein ſolches welches zum
ehrenden Gedächtnis der Veteranen von 1864, 66 und
70771 aus den Ortſchaften Lochau und Weſenitz
durch Zuſammenwirken der Krieger und Gemeinden
in Lochau errichtet worden iſt. Eingeleitet wurde
die Feier durch Weckruf und gemeinſamen Kirchgang.
Von 11-1 Uhr erfolgte der Empfang der aus
wärtigen Vereine, deren 17 erſchienen waren, welche
mit klingendem Spiele in den mit Fahnen, Ehren
pforten, Guirlanden und ſonſtigem Grün in einen
Laubenhain verwandelten Feſtort eingeholt wurden.
Hierauf erfolgte nach Aufſtellung der Vereine der
Abmarſch vom Lokale des Kamerad Schulze nach
dem Feſtplatze unter Vorantritt von Muſik und
30 Ehrendamen. Der Feſtakt wurde nun mit
„Lobe den Herren eröffnet, worauf der Vorſitzende
des Feſtvereins, Herr Kroſtewitz, die erſchienenen
Ehrengäſte und Kriegervereine herzlich begrüßte und
für ihr Erſcheinen dankte. Hierauf ergriff Herr
Landrat von Kroſigk das Wort und überreichte
dem Vereine die von Sr. Majeſtät geſtiftete Fahnen
ſchleife, die er ſelbſt befeſtigte. Er betonte, wie der
Verein bisher treu zu Kaiſer und Reich geſtanden
und echte Kameradſchaft geübt habe und ihm deshalb
dieſe Ehrung zuteil geworden. Die zu Herzen
gehenden Worte klangen in das Kaiſerhoch aus, das
begeiſtert aufgenommen wurde; der Geſang „Heil

wärtigen Geſchäftsmanne zur Erbauung eines Hauſes

Dir im Siegerkranz“ ſchloß ſich an. Alsdann ergriff

der Ortsgeiſtliche, Herr Paſtor Weber, das Wort
zur eigentlichen Feſtrede. Er dankte Herrn Landrat
von Kroſtgk, der der Dolmetſch der Gnade
Sr. Majeſtät geweſen ſei, gedachte der großen Jahre
1864, 66, 76/71 und der großen Männer jener
Zeit er ſchilderte, wie das Denkmal entſtanden ſei,
das nun ein Zeuge der Erinnerung und Dankbarkeit
ſein ſolle und uns mahne, alle Zeit treu zu Kaiſer
und Reich zu ſtehen. Die tief empfundenen Worte
endigten ſchließlich mit der Enthüllung des Denkmals.
Dasſelbe gleicht im weſentlichen einem Steinobelisk,
der auf der vorderen Seite die Aufſchrift trägt „Alle
Zeit treu bereit für des Reiches Herrlichkeit“ und auf der
Rückſeite „Zum Andenken an die großen Jahre 1864,
66, 70771 die Gemeinden Lochau, Weſenitz, während
auf den Seitenflächen die Namen der Veteranen ver
zeichnet ſtehen. Ein ſchirmender Aar krönt das Werk,
deſſen künſtleriſche Ausführung Herrn Bildhauer und
Steinmetzmeiſter Grunicke Merſeburg alle Ehre
macht. Herr Major v. Riedenau feierte den Feſt
Verein im ſpeziellen, der nun mit als Zierde des
Preußiſchen LandesKrieger Verbandes gelte; ein drei
fäches Hurra galt dem Verein. Ferner gedachte er
des Vorſitzenden Herrn Kroſtewitz, welcher den Verein
25 Jahre treu und uneigennützig geleitet, und über
reichte ihm aus Dankbarkeit ein offenes Dankſchreiben

vom Vorſttzenden des Preußiſchen LandesKrieger
Verbandes und herrliches Bild vom Kyffhäuſerdenkmal;
auch ihn ehrte ein dreifaches Hoch. Von den Ehren
damen Fel. A. Kluge und Frl. A. Schumann wurde
dem Verein unter Anſprachen eine prächtige Fahnen
ſchleife und ein Lorbeerkranz mit Widmungen über
reicht. Weitere ſtnnige Anſprachen folgten. Unter
ernſten Deviſen wurden von verſchiedenen Krieger
vereinsvorſttzenden Fahnennägel und Schilde überreicht.
Ein ſich anſchließender Umzug, Konzert und Ball in
beiden Gaſthöſen beendeten die wohlgelungene Doppelfeier.

g. Röglitz, 1. Juli.
pumpen des großen Schachtteiches bei Bruck
dorf ſtnd nun ſoweit gefördert worden, daß nur noch
vereinzelte Waſſertumpel vorhanden ſind, aus denen
die Waſſer durch angelegte Rinnen nach dem Stande
der Pumpe geführt werden. Die meiſt unebene und
ſchlammige Untergrundmaſſe iſt daher in großen Flächen
bereits freigelegt. Welche Waſſermaſſen gehoben
worden ſind, erhellt daraus, daß die Pumpe ſeit rund
3 Wochen mit wenigen Unterbrechungen im Betriebe
iſt und pro Minute aus dem einige 20 Morgen
großen Teiche etwa 4 cbm Waſſer hebt. Die
Fiſchereiberechtigten haben bei dem niedrigen Waſſer
ſtande mehrere Fiſchzüge veranſtaltet. Jm allge
meinen hatte man ſich den Fiſchbeſtand reichlicher
vorgeſtellt, als er wirklich iſt; meiſt finden ſich Hecht
vor, von denen mehrere Zentner und Exemplare bis
8 Pfd. ſchwer ins Netz gingen.
gefangen, doch nimmt es den Anſchein, als ob zu
einer gedeihlichen. Entwicklung derſelken ſich der Teich
nicht geeignet hätte. Auch junge Brut kam viel vor.

H. Mücheln, 2. Juli. Der Gerichtsſchreiber
Stierba hier iſt zum etatemäßigen Kalkulator in
Magdeburg ernannt worden.

S Lodersleben, 1. Juli. Anläßlich der Probe
fahrt der QuerfurtVitzenburger Bahn am
30. Juni ereignete ſich folgende ergötzliche Geſchichte.
Auch auf dem Loderslebener Bahnhofe hatten ſich zur
Begrüßung des Zuges eine ſtattliche Anzahl Damen
und Herren eingefunden und kamen natürlich nur
gar zu gern der freundlichen Einladung nach, an der
Fahrt teilzunehmen. Man war höchſt befriedigt und
freute ſich, als die roten Ziegeldächer des Lodersleber
Bahnhofes wieder in Sicht kamen, daß man den
Fuß wieder auf heimatliches Geſtade ſetzen konnte.
Aber, o Schreck, o Graus! Der böſe Zug hielt
nicht, ſondern fuhr wohlgemut trotz alles Rufens,
Schreiens, Schimpfens weiter bis Thaldorf und ließ
erſt hier die Wütenden aus den Abteilen.

Wetterwarte.
Vorausſitchtliches Wetter am 5. Juli. Bei

wechſelnd bewölktem, zeitweiſe ſonnigem Wetter und
wenig veränderter Temperatur Regenfälle, ſtellenweise

Gewitter. 6. Juli. Ziemlich heiteres, meiſt
trocknes, etwas kuhleres Wetter.

Aus vergangener Zeit für unſere Zrit.
Jn jenen Zeiten der traurigen Reaktion der 50 er Jahre

in Deutſchland war es der deutſche Bundestag, der
mit Gewaltmaßregeln jede freiheitliche Regung zu unterdrücken
ſuchte. Am 6. Juli 1854, alſo vor 50 Jahren, brachte
er mit einer Geſchwindigkeit, die nie bei ihm zu finden war,
wenn es ſich ausnahmsweiſe einmal um eine gute Sache
handelte, ein Bundespreßgeſetz zu Stande, das ganz im
Sinne der berüchtigten Karlsbader Beſchlüſſe gehalten war.
Das Weſentlichſte war, daß den Regierungen in ganz unbe
ſchränkter Weiſe anheim gegeben wurde, zum Betrieb aller mit
der Preſſe in Verbindung ſtehenden Gewerbe auf anminiſtera
tiven Wege, d. h. willkürlich, Conzeſſionen zu erteilen und zu
entziehen Die Preſſe iſt heute bekanntlich auch nicht auf
Roſen gebettet, aber damals ſchien es faſt, als ſollte ſie durch
dieſe Preßverordnung mundtot gemacht werden. Jndeß die
Sache kam anders, als man erwartet hatte; das Zeitungs
weſen nahm, allen Chikanen und Quälereien zum Trotz, einen
ungeheueren Aufſchwung.

Die Arbeiten zum Aus

Karpfen wurden auch



Wie Port Arthur belagert wird.
Die Methoden, deren ſich die Japaner bei der Belagerung

von Port Arthur jedenfalls bedienen werden, ſchildert ein
Sachverſtändiger in einem Londoner Blatt folgendermaßen
Die Prophezeiungen, wie lange Port Arthur ſich halten wird,
gehen weit auseinander. Wenn man indeſſen erwägt, was
es bedeutet, einen tapfer vertetdigten und befeſtigten Platz durch
Belagerung zu nehmen, ſo erſcheint es wahrſcheinlich, daß die
Japaner mindeſtens ſechs Wochen Arbeit vor ſich haben, von
der Zeit an, in der die einſthaften Operationen beginnen.
Beſtimmte Angaben kann niemand machen, da es zum erſten
Mal iſt, daß eine moderne Feſtung mit Sprenggranaten und

Schießen in hohem Winkel angegriffen wird.
Eine regelrechte Belagerung iſt eine langwierige Sache.

Wenn das belagernde Heer ſeine Stellung eingenommen hat,
muß das Vorrücken in Gräbern erfolgen. Vele Meilen
Gräben von vier Fuß Tiefe und mindeſtens zehn Fuß Breite
müſſen gegraben werden, und zwar nachts. Sobald die Be
ſchießung, die von ihrem Anfang an Tag und Nacht fortgeſetzt
wird, das Feuer des Forts vermindert hat, werden Vorbe
reitungen zur Eröffnung der Laufgräben get offen Es gibt
mehrere Arten Gräben, einfache Trancheen, Sappen, flüchtige
Erdſappen, volle Sappen, bedeckte Sappen uſw. die den be
ſonderen Umſtänden angepaßt ſind im beſonderen handelt es
ſich aber um „Approchen“ und „Parallelen“. Eine „Parallele“
iſt ein oft viele Meilen langer Laufgraben, der der Feſtung
gegenüber legt. Wenn z. B. das Heer während der Anfae
beſchteßung etwa 4000 Meter von der Feſtung liegt, ſo iſt
das die erſte „Artilleriepoſition“. Zur Vorwärtsbewegung
wird die erſte Parallele“ gebaut, etwa 3000 Meter von der
Feſtung Aber damit Menſchen und Kanonen ſich in dieſer
„Parallele“ ſicher bewegen können, müſſen Approchen angelegt
werden. Das iſt eine Anzahl Geäben, die von der erſten
Artillerie poſition in die Parallele führt. Dieſe Approchen
laufen in Zickzacklinien, denn wenn ſie gerade wären, ſtänden
ſie dem feindlichen F uer offen

Sehr intereſſant iſt die Art, wie die Parallele eröffnet
wird. Sobald es dunkel wird, bewegt ſich eine Anzahl
Offiziere in Begleitung von Schanzgräbern vorwärts. Sie
ziehen die Umriſſe der Parallele. Jeder Schanzgräber hat
einen Piketiſtab und ein Meßband. Der Offizier ſtellt den
erſten Schanzgräber an das Ende der Grablinte, nimmt das
Ende ſeines Meßbandes und geht entlang, bis es ausgezogen
iſt. Hier ſtellt er einen zweiten Schatzgräber hin, geht das
Meßband wieder ab, uſw. Die Schanzgräber treiben die
Pikettſtäbe in den Boden, befeſtigen die Meßbänder daran
und legen ſich nieder um die Arbeitsabteflung zu erwarten
Dieſe kommt mit Picken ind Schaufeln und arb tet mit aller
Krafe. B.i Tigesanbruch muß jeder Mann einen Graben

von 5 Faß Länge, 6/2 Fuß Breite und 4 Fuß Tiefe ge
graben haben. Die Erde häuft er vorn als Bruſtwehr anf.
Bei Tages anbruch wird dieſer Graben von einer ſtarken Lauf
gräbenwache bezogen. Die Arbeit wird in den beiden folgenden
Nächten fortgeſetzt, und nach ſeiner Fertigſtellung iſt der
Graben unten mindeſtens 10 Fuß breit, 4 Fuß tief, mit
Stufen vorn, und er hat vorn eine Schutzwehr aus Erde

von etwa 41/2 Fuß Höhe. Hinter dieſer „Parallele“ werden
geſchützte Plätze für die Artillerie gebildet, eine wettere ſchwere
Arbeit, denn wenigſtens 30 Fuß Erde ſind nötig zur Sticher
heit der Kanonen. Die Artillerie wird nun zu dieſer Artillerke
poſition gebracht, von der aus ſie natürlich viel wirkſamer
feuern und die Kanonen der Feſtung zum Schweigen bringen
kann. Jitzt machen die Schanzgzräber Approchen von der
erſten Parallele bis dorthin, wo die zweite gebaut wird, die
näher zur erſten als zur Feſtung lkegen muß, ſo daß bei
einem Ausfall des Feindes Verſtärkungen ſchneller da
hingelangen als die feindlichen Truppen. Sie iſt genau
wie die erſte zu ihrem Bau können aber „Schanz
körbe“ gebraucht werden, große Weidenkörbe ohne Boden.
Jn dieſer zweiten Parallele ſind die Schanzgräber ſehr
dem feindlichen Feuer ausgeſetzt, und mit dieſen Schanz
körben können ſie ſchneller Deckung auswerfen. Wenn die
zweite Parallele fertig und beſetzt iſt, wird weiter vorgerückt
und die dritte eröffnet. Früher genügten drei Parallelen, aber
bei den jetzigen weittragenden Geſchützen ſind mehr nötig, bei
Port Arthur braucht man vielleicht noch mehr. Die Arbekt
wird um ſo ſchwerer, je mehr die Belagerung ſich der Feſtung
nähert. Sie müſſen bombenfeſt und ſicher gegen Granaten
ſplitter ſein. Dieſe Arbeiterfordert viel Zeit.

Die Wirkung der Sprenggranaten auf die Ruſſen läßt ſich
unmöglich vorausſagen. Aber wenn ſie bis zuletzt aushalten

und die Japanntr bis zur letzten Parallele gelangen, erfolgt
aus dieſer Poſition heraus der Endangriff. Das Unternehmen
iſt ſehr blutig und nicht immer erfolgreich. Zu Gunſten der
Belagerung ſpricht, daß friſche Mannſchaften herbeigebracht
werden können, während die Garniſon oft infolge von Nahrungs
mangel geſchwächt und durch die lange Beſchkeßung mürbe ge
worden iſt. Andererſeiſs arbeiten die Belagerer unter furcht
baren Schwierigkeiten, ſind dem tötlichen Feuer von Gewehren,
Repetiergeſchützen und Feldgeſchützen ausgeſetzt, während der
Boden, über dem ſie gehen, vielleicht untermintert ſſt.
Außerhalb der eigentlichen Feſtung liegen gewöhnlich noch in
ziemlicher Entfernung detachterte Forts, ſo auch bei Port
Arthur. Um ein ſolches Fort zu nehmen, ſind alle die ge
ſchilderten Operation nötig. Wenn dann die Forts oder
wenigſtens zwei genommen ſind, müſſen die Approchen und
Parallelen zur eigentlichen Feſtung gebaut werden.

Gerichtsverhandlungen.
Wegen Begünſtigung von Unregelmäßtg-

keiten beim Schießen ſeiner Kompagnie um den Katlſerpreis
iſt nach dem „Lok.Anz.“ vom Kriegsgericht der vierten
Diviſion der Hauptmann Schotte vom 140. Infanterie
Regiment in Jnowrazlaw am Freitag zu 1 Jahr 4 Monaten

Gefängnis und Ausſtoßung aus dem Heere verurteilt worden.
Wegen Soldatenmißhandlung in 27 Fällen

iſt in Magdeburg vom Kriegsgericht der 22 jährige Unter
offizter Friedrich Karl Peter zu I Jahren Zuchthaus
und Ausſtoßung aus dem Heere verurteilt worden. Der An
geklagte räumte nach der Voſſ. Ztg.“ ein, die ihm unter
ſtellten Rekruten mit dem Stiefel, dem Seitengewehr und der
Klopfpeitſche geſchlagen zu haben. Auch gab der Angeklagte
zu, ſeine Leute veranlaßt zu haben, in einer ſchon früher
gegen ihn ſtattgefundenen Verhandlung zu ſeinen Gunſten
unwahre Zeugenausſagen zu machen. Die Verleitung zum
„Meineid beſtreitet er. Als Belaſtungszeugen traten 15 Unter
gebene des Angeklagten auf. Sie bekunden, daß ſie, namentlich
aber der Musketier Powilelt, der, um den fortgeſetzten
Quälereten zu entgehen, fahnenflüchtig geworden war. und bei
ſeiner Verhaftung ſich ertränkt hatte, in roheſter Weiſe wider
holt mißhandelt, mit dem Seitengewehr geprügelt und geohr
feigt worden ſeien. Einer der Zeugen, der Musketter
Ziolkowsk!, ſagt aus, Unteroffizier Peter habe ihn vor der
erſten kriegsgerichtlichen Unterſuchung und auch vor der
Kriegsgerichtsverhandlung aufgefordert, ihn zu entlaſten, „wenn

alle einig blieben, könne dieſe Zeugenausſage auch beeidet
werden, denn dann werde nichts herauskommen“. Die übrigen
Zeugen bekunden, daß auf ſie in gleichem Sinne vom Ange
klagten eingewirkt worden ſei. Infolgedeſſen hätten ſie auch
wider b ſſeres Wiſſen den Unteroſſizier bisher entlaſtet. Einer
der Zeugen hat dieſe entlaſtende und unwahre Ausſage auch
beſchworen und wird ſich demnächſt deshalb wegen Meineids
zu verantwoten haben.

Der Millionenerbe Röhl.) Hinter dem flüchtigen
Millionenerben Röhll hat nunmehr der Unterſuchungsrichter
bei dem Landgericht I zu Berlin einen Steckbrief erlaſſen.
Er wird wegen einfachen und betrügeriſchen Bankerotts ſowie
wegen widerholter Untreue zur Feſtnahme geſucht.

Gerunglückt.) Zwei mit der Verbeſſerung von
Abortanlagen beſchäftigte Jnſtallateure in Düſſeldo.f wurden
durch giftige Gaſe ſo betäubt, daß ſie bewußtlos zuſammen
brachen und trotz ärztlicher Hilfe ſtarben

(Ausſtand.) Die Mitglieder des Zentralverbandes
chriſtlicher Bauhandwerker in Bremen ſind in den Ausſtand
getreten.

(Schletermacher Denkmal Sonntag vormittag
wurde vor der Dreifaltigkeitskirche in Berlin das Denkmal
Schlekermachers feierlich enthüllt. Miniſter Studt wohnte der
Feier bei.

Enthüllung eines Denkmals Sonnabend
nachmittag ſind ohne jede beſondere Feler die Hüllen von dem
in Berlin am Goldfiſchtelch errichteten Haydn Mozart Beet
hoven Denkmal entfernt worden. Unter das Publikum,
das ſich eingefunden hatte, war der Schöpfer des Denkmals
Profeſſor Skemering, mit ſeinem Sohne getreten; auch der
Gartendirektor Geitner war anweſend.

Ein rieſiges ſchwimmendes Kohlendepot,)
angebl ch das größte der Erde, das von der Tyne kommt,
kam dieſer Tage in London an. Es iſt für den Kriegshafen
von Portsmouth beſtimmt und wird 12000 Tonnen Kohlen
faſſen. Es ſoll mit Maſchinen ausgerüſtet werden, die es den
größten Kriegsſchiffen erlguben werden, an dem Depot direkt
die Kohlen einzunehmen. Das Floß iſt über 400 Schritt
lang. Bisher hat es immer große Schwierigkeiten gemacht,
die großen Schiffe von Kohlenkähnen aus zu laden man hofft
nun, eine Menge-Zeit zu ſparen. Wenn ſich dieſes Floß
bewährt, will die engliſche Admiralität Depots bauen laſſen,
die üher 20000 Tonnen Kohlen faſſen.

(Ein Rezept das bei der erſten Anfertigung in
Mainz mit 4,15 Mk. berechnet worden war, koſtete in

Koblenz bei der erſten Wiederholung 2,50 Mk., das zweite
Mal in einer anderen Apotheke) gar nur 1,25 Mk. alſo nur
30 Proz. des Mainzer Preiſes. Man ſollte nicht für möglich
halten, daß auch Apothekerwaren ſo ſtark von der „Konjunktur“
beeinflußt werden, meint die „Frankf. Ztg.“ dazu

GScheintot.) Das „Poſ. T.“ teilt mit: Die Frau
B. aus dem benachbarten Dz. war an Typhus erkrankt und
ſtarb anſcheinend an dieſer Krankheit. Der vermeintliche
Leichnam war bereits ins Leichenhaus geſchafft worden.
Als aber eine Wärterin am nächſten Morgen das Leichenhaus
betrat, fand ſie zu ihrem größten Erſtaunen die vermeintlich
Verſtorbene lebend vor. Die Frau iſt nun heute vollſtändig
geſund und geht ihrer Beſchäftigung nach.

(30000 Mark für einen Automobilunfall.)
Der Baron, der, wie wir vor einiger Zeit meldeten, bei
Lenbach unwelt Kreuzbach mit ſeinem Automobil einen Kutſcher
überfuhr und tötete, hat j tzt an die hinterbliebene Witwe eine
einmalige Entſchädigung von 30000 Mark gezahlt.

(Der ſchreckliche Tot zweier Seeleute) wird in
einem Bericht aus London wie folgt geſchildert: Die Mann
ſchaft des deutſchen Schoners „Hans“, der Freitag abend in
den Hafen Kings-Lynn geſchleppt würde, berſchtet, daß der
35 jährige Kapitän Karl Jenſen und der Matroſe
Hannigſen unterwegs ertrunken ſelen. Als der Schoner
am Donnerstag vor Anker lag, gingen der Kapitän und
Hannigſen vom Schiffsjungen Hanſen begleitet in einem Boote
an Land, um Seehunde zu ſchießen. Hierbei brach das feſt
gemachte Boot mit Hanſen los. Der Junge war außer
ſtande es gegen die Strömung zum Strande zurückzubringen.
Der Kapitän und Hannigſen liefen verzweifelt auf der Sand
bank auf und ab, wurden aber von der Flut überwältigt und
ertranken. Der Schiffsjunge trieb die ganze Nacht auf dem
Meere umher, wurde aber am andern Tage von Fiſchern
noch lebend aufgefunden und zurückgebracht.

Eiſenbahnunglückkn Ungarn.) Ein mit Dynamit
beladener Sonderzug der BudapeſtLajosmizerſeerBahn,
welcher nach dem DOerkenyer Artillerie Schießplatz Dynamit
überſührte, ſtieß bek der Ortſchaft Kleinpeſt mit einem Wagen,
in welchem zwei Leute ſaßen, zufammen. Einer von ihnen
wurde getötet, der andere ſchwer verwundet. Die Pferde
wurden förmlich zermalint, Das Merkwürdige an der Sache
iſt, daß der Lokomotivführer ausſagte, er hätte wohl den Zug
ſofort bremſen können, wodurch die beiden Leute vielleicht ge
rettet werden konnten, doch war dies aus dem Grunde un
möglich, weil infolge der durch plötzliche Halten eingetretenen
großen Reibuug der ganze mit Dynamit beladene Zug
explodiert wäre, was für die Ortſchaft Kleinpeſt eine Kataſtrophe
bedeutet hätte. Er war daher gezwungen, mit vollem Dampf
weiter zu fahren und verminderte erſt langſam die Fahr
geſchwindigkeit. Fachleute billigen dieſes Verhalten

(Ueber den Untergang des ruſſiſchen Unter
ſeebootes „Delephin“) im Hafen Kronſtadt wird der
„Rh.W.gtg.“ aus Petersburg noch folgendes mitgeteilt: Um
5 Uhr nachmittags konnte man allerwärts von der neuen
Kataſtrophe von 2 Uhr mittags hören. Erfreulich war es
nicht für die Marineleitung, was da herauskam. Es iſt feſt
geſtellt, daß der Kommandant Tſcherkaſſow vergeſſen
hat, die Klappe ſchließen zu laſfen, durch welches die
Mannſchaft in das Boot hineingelangen. An Bord befanden
ſich die Offiziere Kommandant Tſcherkaſſow, Leutnant Jelagin
und Unterleutnant Gorozderew mit 34 Matroſen. Gerade
als das Verſehen begerkt. wurde, ſtrömte eine Woge über das
Boot. Ein Matroſe, der Unheil ahnte und ſich retten wollte,
verhinderte das Schießen der Mannſchafteklappe, das man im
letzten Augenblicke noch vernehmen wollte. Unaufhörlich ſtrömte
das Waſſer durch die Oeffnung in das Unterſeeboot hinein, im
Augenblick war es geſunken. Nur zwei Matroſen war es
noch gelungen, gleich dem erſten durch die Klappe ſich
zu retten. Dann brachte das in das Boot hinein
ſtrömende Waſſer, das alle Luft verdrängte, das Unter
ſeeboot zur Exploſton. 7 Matroſen und die beiden unteren
Offiziere wurden an die Oberfläche des Waſſers geſchleudert
und konnten ſich ſchwimmend in Sicherheit bringen. 24
Matroſen aber fanden mit ihrem Kommandanten den Tod in
den Wellen.

EGSchlimme Jnfektion durch eine verwechſelte
Zigarre In einem Reſtaurant in Hannover ſaß vor einigen
Tagen ein Herr, der in Zeitungslektüre vertieft war und dazu

ſeine Vorſtenlanden rauchte. Während des Leſens erloſch das
Feuer ſeiner Zigarre, die er dann auf das bekannte Ruhe
plätzchen für Zigarren“ legte. Nach einigen Minuten nahm
er in Gedanken eine Zigarre von dem Teller, die er für die
ſeinige hielt. Da die fremde Zigarre, die ein anderer Gaſt
hatte liegen laſſen, auch eine Vorſtenlanden war, iſt die Ver
wechſelung erklärlich. Der Herr zündete die Zigarre an und
rauchte ſie mit Behagen auf. Am anderen Tage ſpürte er in
den Mundwinkeln ein heftiges Brennen, und bald bildeten ſich
Bläschen mit einer eitrigen Flüſſigkeit. Ein Arzt ſtellte, dem
„Hann. Cour.“ zufolge, eine Jnfektion mit einem ſehr bös
artigen Krankheitsſtoffe feſt, der an der fremden Zigarre ge
haftet hatte. Energiſche Gegenmittel verhinderten das Fort
ſchreiten der Anſteckung.

(Obertelegraphenſekretär Meyer) in Görltz
iſt am Donnerstag geſtorben. Er war es, der am 4. Augnſt
1870 bei Weißenburg das erſte franzöſiſche Geſchütz eroberte

Durch einen mit Hagel verbundenen wolken
bruchartigen Regen) wurden am Freitag in Meſſina
ünd auf dem Lande arge Verwüſtungen angerichtet. Soweit
bisher feſtgeſtellt iſt, wurde hierbei eine Perſon getötet, eine

andere verletzt.
Erſchoſſene Kugelſucher.) Auf dem Thorner

Schießplatz verunglückten bei dem Schießen am Freitag
dret Kugelſucher aus Rudak. Sie waren zwar im Beſitz von
Erbaubniekarten. hatten aber, den Beſtimmungen zuwieder,
ſchon vor Beginn des Schleßens ſich vor das Ziel begeben
und dort niedergelegt in dein Glauben, daß die Geſchoſſe über
ſie hinweggehen würden. Ste wurden aber von einer Granate
getroffen, wobei nach der „Thoin. Preſſe“ ein Mann, der Ar
beiter Buller, getötet und ein anderer Mann ſowie eine Frau
verletzt wurden.

Ein Deſertenr und Schwindler,) der mehrere
Jahre hindurch ein abenteuerliches Leben geführt und viele
Hochſtapeleien begangen hat, iſt in Finſterwalde ergriffen
worden. Bei dem Schneidermelſter G. daſelbſt war ein
Geſelle in Arbeit getreten, der kürzlich die Abſicht kundgab,
wieder auf die Wanderſchaft gehen zu wollen. Dadurch nun,
daß er einen Arbeitskollegen zu bewegen ſuchte, mit gefälſchten
Papieren mit ihm in die Welt zu ziehen, machte er ſich ver
dächtig und wurde verhaftet. Jn ſeinem Beſitz fand man
falſche Auswelspapier auf die Namen Baron von Wohlfahrt
und Hraf Herbert von Steinhauſen vor. In ſcharfes Verhör
genommen legte er ein Geſtändnis ab Danach ſt er der
Pionier Klein vom PlonterBataillon Nr. 1 in Königsberg
i. Pr., von wo er vor drei Jahren deſertierte. Er hatte ſich
zuerſt nach Rußland gewand, kehrte dann nach Deutſchland
zurück und hielt ſich auch eine Zeitlang in Frankreich auf,
teils von der Arbelt, teils vom Bekteln und Belrügereien ſein
Leben friſtend. Jn der Provinz Brandenburg trat er an
verſchiedenen Orten vor einiger Zeit als Gerichtsvollzieher auf
und nahm auf Grund gefälſchter Dokumente Pfändungen vor,
an anderer Stelle gab er ſich für einen Kriminalbeamten aus,
um ſich Vermögensvortelle zu verſchaffen. Er iſt jetzt nach
Königsberg transportiert worden und wird dort ein ganz
hübſches Strafregiſter zu begleichen haben.

(105 Jahre alt) iſt die Landfrau Katarina Ja
nowski in Orlen bei Lötzen in Oſtpreußen. Die alte Ma
ſurin, welche noch rüſtig iſt, wird in ihrer Gegend für eine
Wahrſagerin und Zauberin gehalten und beſchäftigt ſich, nach
der „Danz. Ztg.“ mit der Beſprechung des Viehes“ gegen
Krankheiten und ähnlichen ſchönen Künſten, die auf dem Lande
leider ja noch fortgeſetzt florieren.

Die DudelſackSeuche.) Man ſchreibt aus London
Zu den ſeltſamen Geſchmacksverkrrungen, denen man hier
immer wieder begegnet, gehört jedenfalls auch die engliſche
und beſonders die ſchottifche Vorliebe für den Dudelſack.
Dieſes Juſtrnment kommt neuerdings ſo ſehr in die Wode,
daß man kaum mehr ausgehen oder ein Fenſter öffnen
kann, ohne die entſetzlichen Töne zu hören, die
manche Menſchen dieſen Jnſtrumenten entlocken können.
Dudelſacklehrer ſind Segenwärtig außerordentlich geſucht und
werden ſehr hoch bezahlt, beſonders wenn ſie das ſchottiſche
Nationalkoſtüm tragen. Uebrigens ſoll es durchaus nicht leicht
ſein, das Jnſtrument zu ſpielen, und jedenfalls viel ſchwerer
als Klaxinette, Flöte und dergleichen mehr. Das hindert aber
die Leute durchaus nicht, wenigſtens zu verſuchen, ob ſie es
nicht auch erlernen können, und bei dieſen Verſuchen ſind ſie
meiſt ſo ſchrecklich ſtandhaft, daß man ſchier verzweifeln könnte.
Jn Konzerten darf ein Dudelſackſolo ſchon längſt nicht mehr
fehlen, und der Bläſer kann ſtets ſicher ſein, daß ihm von
dem Publikum eine ganz beſondere Auſmerkſamkeit geſchenkt wird.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Blättern wir das neueſte Heft 33 der bekannten

„Moden- Zeitung fürs Deutſche Haus“ durch, ſo
ſind wir erſtaunt über die Reichhaltigkeit an neuen Toiletten
ſtücken, welche mit billigen Mitteln aufs effektvollſte von einer
Hausſchneiderin angefertigt werden können. Sommerkleider für
junge Mädchen, einfache Hauskleider und elegante Straßen
und RennToiletten, Sportkoſtüme und einfache, fußfreie
Touriſtenkoſtüme enthält dieſes neueſte Heft, außerdem noch
mannigfaltige Abbiſdungen von Badekoſtümen und allerlei
Modelle für leichte Sommerwäſche. Hervorragend gut iſt der
belletriſtiſche Teil, welcher einen Hofroman von Gerta von
Stark Prinzeſſin Chriſtelchen“ zur Darbietung bringt, neben
einer Reihe aktueller Jlluſtrationen aus der jetzigen Zeitge
ſchichte. Da die Hefte der „Moden- Zeitung fürs Deutſche
Haus“ einzeln käuflich ſind, glauben wir mit dieſem Hinweis
auch denjenigen unſerer Leſerinnen einen beſonderen Gefallen
zu erweiſen, welche noch nicht Abonnentinnen der „Moden
Zeitung fürs Deutſche Haus“ ſein ſollten.

Neueſte Nachrichten.
Petersburg, 3. Juli. Hier traf geſtern die

Nachricht ein, daß die Skiydlow Flotte neuerdings
mehrere japaniſche Transportſchiffe in den Grund ge
bohrt hätte. (Beſtätigung bleibt abzuwarten.

Tokio, 3 Juli. (Reut. Bur.) Admiral Togo
berichtet, daß Montag Nacht ein ruſſtſches Wachtſchiff,
das einem Schlachtſchiffe ähnlich ſah, bei der Hafen
einfahrt von Port Arthur durch einen Torpedo
zum Sinken gebracht worden ſei. Ein ruſſtſcher
Torpedobootszerſtörer ſei ebenfalls in den Grund ge
bohrt worden

Tokio, 3. Juli. (Reut. Bur.) Das ruſſiſche
Wladiwoſtoker Geſchwader iſt am Freitag
abend der Verfolgung des Admirals Kamimurg
entkommen.

Antwerpen, 4. Juli. Rußland kaufte hier



eine Anzahl von Schlepphampfern für die Oſftſce
flotte an.

Paris, 4 Juli. Nach verläßlichen Berichten
aus Tokio nimmt die Finanznot zu. Für ganz
Japan iſt eine ſchwere Finanzkriſe Uunver
meidlich, wenn der Krieg noch längere Zeit an-
dauert. (Magd. Ztg.)

London, 4. Juli. (Reutermeldung.)
Der däniſche AuswandererDampfer „Norge“ mit 80 Mann Be
ſatzung und 700 aus Norwegen, Däne-
mark und Finland ſtammenden Aus-
wanderern iſt bei Recife Rockhallriff, 30
Meilen weſtlich von den Hebriden EJnſeln),
geſcheitert. Der Verluſt an Men
ſchenlebenwird anf 00 angegeben.

Gyangtſe, 3. Juli. (Reutermeldung Oberſt
Younghusband hatte geſtern eine Zuſammen
kunftmit den tibetaniſchen Unterhändlern.

handlungen, daß die Feſtung vor Dienstag mittag
geräumt werde. Die Unterhändler erwiderten darauf,
ſie würden die Angelegenheit zur Prüfung U er
breiten

Waſhington, 3. Juli. Die armeniſchen Biſchöfe
in Perſien haben an den Staateſekretär Hay aus
Topahau telegraphiert, daß die Türken wie
Barbaren Blutbäderan richten. Tauſende ſlehten
im Namen des Chriſtentums und der Nächſtenliebe
Amerika an, das Leben der Unſchuldigen zu retten.

h [qh]„]cc- S T T TWaren und Produktenbörſe.
Leipzig, 2. Juni. Per 1000 kg: Weizen inländ.

175--177 bez. u. Br., ausländ. 176 183 bez. u. Br. Feſt,
Roggen inländ. 135-140 bez. u. Br., ausländiſcher 147
Br. Feſt. Gerſte Braugerſte, hieſige Mahl-
und Futterwäre 114—140 bez. u. Br. Hafer inländ. 134

188 bez. u. Br. Feſt. Mais amerikaniſcher
bez. u. Br. runder 116 123 bez. u. Br., Cinquantin
131-138 bez. u. Br. Rüböl, rohes, per 100 kg netto
ohne Faß 43,75 nominell. Ruhig. Weizen mehl Nr.
00 25,00 Mk. Roggenmehl Nr. 01 1950 Mk. per 100

DurchſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg
vom 26. Juni bis 2. Juli 1904.

(pro 100 Kgr.) gut (pro 100 Kgr.) gut gering
Weizen 7,60 Heu 6,50ro 1 Kgr.)Roggen gGerſte Rindfleiſch (Keule)do. (Bauch)Hafer

Erbſen, gelbe SchweinefleiſchKalbfleiſchBohnen
HammelfleiſchLinſen

Eß Kartoffeln Speck (geräuch.)
3,40 ButterRichtſtroh

Krummſtroh 240 Eter pro Schock
Marktpreis der Ferken

in der Woche vom 26. Juni bis 2. Juli 1904
pro Stück 6,00 Mk. bis 12,00 Mk.

Reklameteil.

Poulard-Seicdie
2ollfrei Muster an Jedermann!

Seidenfabrikt. Henneberg, Zürich

d

Der Oberſt verlangte als Vorbedingung füc die Ver

Anzei gen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. Familiennachrichten.
Dom. Getauft:

S. des Frieurs Göricke. Beerdigt: der
j. S. des Zimmermanns Täubert.

Stadt. Getauft: Lucia Johanna Anna,
T. d. Geſchirrführers Buſch Elsbeth Marie,
T. d. Fuhrwerksbeſitzers Eckardt; Elſe Jda
Anna, T. d. Jngenteur Werkmeiſter; Walter
Hellmut Albert, S. d. Bötlchers Sachſe; Ernſt
Auguſt Erich, S. d. Fahrwerksbeſitzers Müller.

Getraut: der Former F. A. Maeder mit
Frau L M. geb Mai hier. Beerdigt:
die Witwe Berger geb. Heſſe; die j. T. d.
Formers Schauer die totgeb. T. d. Fabrikarb.
Born die j. T. d. Handarb. Pölſing.

Gottesackerkirche. Donnerstag nach
mittag 5 Uhr Wochengottesdienſt. Pred.
Jordan.

Neumarkt. Getauft: Anna Frida, T.
des Fabrtkaibeiters Heidrich. Beerdigt:
die T. des Handarb. Thon; der Handarbeiter
Schmidt eine unehel. T.

Altenburg. Getauft: Alfred Paul, S.
des Drehers Stritzke. Getraut: der Ka
taſterzeichner F. L. Hendel mit Frau B. H.
geb. Heuſchkel.

Donnerstag den 7. Juli, abends 8 Uhr,
Jungfrauen-Verein.

SS

Statt beſonderer Anzeige.
Heute wurde uns ein

geſunder Junge
geboren.

CroſſenMulde, am 1. Jult 1904

Fritz Kder und Frau
Meta geb. Müller.

m meinde und Gutsvorſtände,

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht, daß unſere liebe
Mutter

Auguste Hesse
geb. Tiemann Sonnabend abend 6
Uhr ſanft in dem Herrn entſchlafen iſt.

Um ſtille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 2. Jult 1904.
Die Berdigung findet Dienstag nach

mittag 4 Uhr von Weißenfelſerſtraße 11
aus ſtatt.

Todes-Amzeige-
Sonntag nachmittag 2/2 Uhr entſchlief ſanft

nach langem ſchweren Leiden unſere gute Mutter,
Schwieger und Großmutter, Schweſter, Schwäge
rin und Tante, Witwe

Ammalie Zorn
geb. Graul im Alter von 66 Jahren. Dies
zeigen tiefbetrübt an

Merſeburg und Halle, den 3. Juli 1904.
Die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag
3 Uhr vom Trauerhauſe Hirtenſtraße 3 aus ſtatt.

GGGGSSGSGGSGGGGGSS
S Sonntag früh entſchlief ſanft im 87.

Lebensjahre unſere liebe Mutter, Schwie
ger, Groß und Urgroßmutter

Henrieite Gürtzseh,
Um ſtilles Beileid bitten im Namen

der Hinterbliebenen

Karl Teichmannm u. Frau.
Die Beiſetzung findet Mittwoch nach

mittag 4 Uhr auf dem Friedhofe in
Schladebach ſtatt.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil
nahme beim Hinſcheiden meines lieben Mannes

Carl Schmidt
ſowie für die mir zuteil gewordenen Unterſtütz
ungen ſage ich meinen herzlichſten Dank.

Witwe Unmg Schmidt nebſt Kindern

Gotthardteſtr. 29; dem Tiſchler Schöneburg

Kilo netto exkl. Sack.

Zivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg Ohet Verpachtung.
vom 27. Juni bis 3. Jult 1904.

Eheſchließungen: der Kataſterzeichner
Leopold Hendel mit Helene Heuſchkel, Hildes
heim; der Former Adolf Maeder mit Minna

Klara, T. des Uhr Mat, Johannisſtraße 9.
machers und Graveurs Hellwig; Richard Kurt, Geboren: dem PoſtAſſiſtent Kamplair

1 T. Steinſtraße 1; dem Handarb. Albert 1
T., Roſental 1; dem Gärtner Ekel lnann 1 T.,
Halleſcheſtr. 30; dem Kutſcher Amling 1 T,

1 D. Roſental 5; dem Tapezierer Vollmer I
S., Steinſtr. 6.

Geſtorben: die T. d. Handarb. Thon,
1 J Neumarkt 43; die Witwe Berger, 88 J.,
gr. Ritterſtr. 16; der Fabrikarb. Schmidt, 42
J. Neumarkt 75; die T. d. Handarb. Pölſing,
4 M., kl. Sixtiſtr. 5; die T. d. Formers Schauer,
1 J. Oelgrube 13; der S. d. Zimmermanns
Täubert, 5 M., Oberbnrgſtr. 5: die totgeb. T.
d. Fabrikarb. Born, gr. Sixtiſtr. 18.

Bekanntmachung.
Zur Etlchung der land wirtſchaftlichen Ge

wichte in den Amtsbezirken Kitzen, Großgörſchen,
Delitz a. S., Teuditz und Altranßädt, ſoweit
dieſelben ſeit dem Jahre 1900 nicht nachgeeicht
bezw. neu beſchafft wurden, werden am 29.
30 und 31. Auguſt er. in der Werkſtatt des
Schloſſermeiſters Franz Rothe zu Lützen
Eichtage ſtattfinden. Die Gemeindevorſteher
werden erſucht, dieſe Termine zur Kenntnis der
Landwirte zu bringen, für deren Bequemlichkett
wir die Einrichtung getroffen haben.

Merſeburg, den I. Juli 1904.
Das Eichamt des Kreiſes Merſeburg.

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Nachdem die Klagen über die Verheerungen

durch die Blutlaus neuerdings wieder ſehr
zahlreich geworden ſind, erſuche ich die Ge

der Vertilgung
dieſer Schädlinge ihre volle Energie zuzuwenden,
Jm Bedarfsfalle iſt der Kreisobſtbaumwart
Kakel in Dürrenberg hinzuzuziehen. Die Ge
meindevorſteher wollen mit den gewählten
Kommiſſſonen die Baumanlage beſichtigen und
die Säumigen bei mir zur Anzeige bringen.

Merſebüurg, den 28. Juni 1904
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonvi lle.

Das Ueberſteigen bezw. Ueberſchreiten des
Drahtzauns am Bürgergarten- Grundſtück
iſt ſtrafbar. Zuwiderhandlungen werden ſtreng
geahnder.

Merſeburg. den 1. Juli 1904
Die PolizeiVerwaltnug.

Obst- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der Gemeinde

Blöſien ſoll
Sonnabend den 9. Juli,

nachmittags 6 Uhr,
im hieſigen Gaſthaus öffentlich meiſtbietend gegen
gleiche Barzahlung verpachtet werden.

Blöſien, den 4. Juli 1904.
Der Gemeindevorſteher.

Obſtverpachtung
in Merſeburg.

Mittwoch den G. Juli d.
nachmittags 4 Uhr.

im Gehöft des Herrn Hetzer, Oberalteu-
burg 6, ſoll die diesjährige Obſtnutzung
(Aepfel, Birnen, Pflaumen) öffentlich meiſtbietend
verkauft werden, wozu Kaufluſtige geladen ſind.

Bedingungen im Termine
Merſeburg, den 30. Juni 1904.

Fräed. M. Kunth.
Hartobſt- Verpachtung.

De diesjährige Obſtnutzung der Gemeinde
Tragarth ſoll

Mittwoch den 6. Juli,
nachmittags 1 Uhr,

öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
dingungen im Termine. Be

Der diesjährige Obſtanhang des Riktterguts
Löpitz bei Merſeburg ſoll nächſten

Sonnabend den 9. Juli,
nachmittag 3 Uhr,

im Gaſthof zu Löpitz öffentlich meiſtbietend
gegen gle ſche Barzahlung verpachtet werden.

Bedin ungen vor dem Termine
Die Gutsverwaltung.

1. Etage iſt im ganzen oder geteilt zu
vermieten und 1. Oktober zu beziehen

Breiteſtraßze 18.
Kleine Wohnunz, Siube, Kammer, Küche,

zu vermteten und 1. Oktober zu beziehen. Preis

75 Mk. Hälterſtraße 3.
Breiteſtrafze 16 iſt freundliche Wohnung

zum jährlichen Mietspreis von 150 Mk. zu
vermketen.

Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, ſofort oder 1. Oktober zu beziehen.
Preis 160 Mk. Gotthardtsſtrafze 39, II.

Eine Wohnung, Preis 34 Taler, zu ver
mieten und 1. Oktober zu beziehen

Hälterſtraße 19.
Ein Logis iſt zu vermteten und I. Oktober

zu beziehen Roſental 2.
2 Famtltenwohnungen zu verreteten und 1.

Oktober zu beziehen. Zu erfragen
Johannisſtraßze 19, im Laden.

Eine Wohnung, 36 Taler, zum 15. Oktober
oder ſpäter zu beziehen

Unteraltenburg 42.
Hirtenſtraßze 3 iſt eine Wohnung zu ver

mieten ArmI. Etage, Annenſtraße Neuban, iſt zum
1. Oktober zu beziehen. Preis 360 Mark.
Zu erfragen Verl Friedrichſtraſze 3.

Freundltche HochparterreWohnung, beſtehend
agas 2 Stuben, Kammer, Küche, zu vermieten.
Preis 195 Mk. Breiteſtraße 2.

Erſte Etage, 3 heſzbare Stuben, Küche mit
allem Zubehör, Preis 320 Mk. zu vermfeten
nud 1. Oktober oder früher zu beziehen.

Blumenthalftraßze 4.

Schöne freundliche Wohnung, 2 St, K.,
Küche, zu vermketen Steinſtraſze 9.

En Logis, Stube, Kanmmer, Küche, I. Okt.
zu vermiketen Breiteſtraßze 13.

Freundliche Wohnung, Stube, Kammer,
Küche und Zubehör, zu vermieten und 1. Okt.

beziehbar Unteraltenburg 40.
Eine Wohnung, Stube und Kammer, zum

1. Oktober zu beziehen Dberaltenburg 15.
Eine Wohnung zu vermteten und I. Okt.

zu beziehen Nenmarkt 29.
2 Wohnungen von St., K, K. zu 832 und

28 Taler zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen Friedrichſtrafze 11.

Eine Parterrewohnung iſt zum 1. Oktober
beziehbar Unteraltenburg 24.

Ein Logis für 32 Taler iſt zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen

Unteraltenburg 23.
Wohnungen zu vermieten

Vorwerk 12.
Parterrewohnung, 2 Stuben, 2 Kammern

Küche nebſt Zubehör, zu vermieten und 1. Okt.
zu beziehen. A. Speiser, Briiteſtr. T.

Wohnung zu vermteten

Halleschestr. 35, 1. Btage,
6 Zimmer, Küche und Zubehör. 1. Januar
1905 beziehbar. Neu hergerichtet. Zu erfragen

Oelgrnbe 16.
Wohnung Stube, Kammer und Küche,
Stube für einzelne Frau, 2 Schlafſtellen offen
und ſofort zu beziehen kl. Sixtiſtrafßze 9.

Etage Preis 150 M per T. Otober
zu beziehen Gotthardtsſtrafze 38.

Ein Logis zu vermieten und I. Oktober zu

beziehen Kurzeſtraſßze 6.
Ein Logtis iſt von jetzt ab zu vermfeten und

1. Oktober zu beziehen Brauhausſtraße 7.
Entenplan 1 iſt für einzelne Leute paſſend

Logis per Oktober zu vermieten.

Ad. Schäfer
Eine Wohnung zu vermieten und I. Okt.

zu beziehen (Preis 38 Taler)
gr. Sixtiſtraßze I.

Eine größere und eine kleine Wohnung ſind
zu vermieken Preufzerſtraßze 14.

Kleine Wohnung zu vermieten und T. Okt.
zu beziehen gr. Sixtiſtraßze 10.

Stube und Kammer mtt allem Zubehör zu
vermieten und 1. Oktober zu beziehen

Neumarkt 37.

Die erſte Etage, beſtehend aus S Stuben
2 Kammern, großer Küche und Zubehör, zum
I. Oktober oder früher zu beziehen

Oelgrube 3, im Laden.
Freundltche Wohnung, Stube, Kammer,

Küche und Zubehör, zu vermieten und 1. Okt.
zu beziehen Oberbreiteſtraße 15.

Kleine Wohnung billtg zu vermieten
Leipzigerſtraſze 79.

Kleine Wohnung an einzelne ruhige Leute
zu vermieten und I. Oktober zu beziehen

kl. Ritterſtraße 17, I.
Manſardenwohnnng

verſetzungshalber ſofort oder 1. Oktober zu

vermieten Karlſtraße 26
W beſtehend aus Stuve, Kammer,ohnung, ch und Zubehör an ein
zelne Leute zu vermieten und 1. Oktober d. J.
zu beziehen Branhausſtraßze 4.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
nebſt Zubehör, per I. Oktober zu vermieten

Carl Stürzebecher-
Eine kleinere Wohnung für 35 Taler iſt

an ruhige Leute ſofort zu vermieten und I.
Oktober zu beziehen Gotthardtsſtr 16.

I Logis iſt zu vermieten und zum 1 Okt.
zu beziehen HOelgrube 14.

Auch iſt ein ſchöner Trockenplatz daſelbſt
zu benutzen.

Mälzerſtraſte I2 iſt ein Parterre Logis,
beſtehend aus Stube, Kammer, Küche zu ver
mieten und 1. Oktober zu beziehen.

Mälzerſtraße I2 iſt die I. Etage rechts
zu vermieten und 1. Oktober zu beztehen.

Unteraltenburg I iſt eine Stube
Küche zu vermieten und ſofort zu beziehen.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche, zu
vermieten und 1. Oktober zu beziehen

Saalſtraßze 9.
Stube, Kammer, Küche und Zubehöt und

eine Stube für einzelne Perſon zu vermieten
Unteralterburg 38.

Frenndllche Wohnung für 100 Mk, desgl.
HochparterreWohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör, ſof. zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen. Breiteſtraßze 2.

Freundliches Logis an ruhige Leute zum

mit

J SSteinstrasse 8
iſt eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör, zu vermieten u. I. Okt. zu bez.

I Logis, 2 große und 1 kleine Stube,
mehrere Kammern, Küche und Zubehör (geteilte
Etage) iſt ſofort oder ſpäter zu beziehen Weiſe
Mauer 10. Zu erfragen in der Waſſerkunſt

hlberg 7.

Großer Keller
zu vermieten Burgſtraße 13.

Hoſwohnung, Stube, Kammer, Küche, iſt
an ruhige ordentliche Leute zu vermieten und
1. Oktober eventuell ſofort zu beziehen

Preußerſtraße 17.
Stube an einzelne Frau 1. Auguſt zu ver

mieten Unteraltenburg 62.
Neltere, allein ſtehende Beamtenwitwe ſucht

1. Oktober kleine Stube in ruhigem anſtändigem
Hauſe. Adreſſen abzugeben

Müllers Hotel (Frühſtückſtube).

Kinderwagen,
gut erhalten, und Kinderbettſtelle ſofort zu
verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Zollinhalts- Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckeret vonTragarth, den 2. Juli 1904.

Der Gemeindevorſteher.
1. Oktober vermieten. Preis 132 Mk.

A. Henckel, Oelgrube 15. Th. Rössmer, Oelgrube 5.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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